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Amtlicher Teil.

mUtel verweigern , womit Lebensmittel etngelaust wer¬
den könnten . Aber eine nüchterne Betrachtung mutz da¬
her jedem klar machen, datz die elendesten Partei - und
Sonderinteressen mit Persprechen die Masse irrezuführen

issen, ein böses Zeichen für die Reise unseres Volkes.
nützt alles Reden nichts. Kann man die wilden

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Höchstkommandierenden ist .

eö der Zivilbevölkerung strengstens und unter Androhung
schwerer Strafen verboten , französifches Geld im Aus¬
tausch gegen verkaufte Waren von französischen Soldaten
anzunehmen. -

.Jeder Kaufmann , Händler usw., welcher französische»
Geld annimmt , wird von den Militärgerichten abgeur¬
teilt werden. Sollte eS einem Soldaten unmöglich fem,
das Gekaufte oder Verzehrte zu zahlen , so hat der betr.
Geschäftsmann sofort dem Waffenkommandanten des
Platzes oder dem Kreisverwalter Bericht zu erstatten ^
unter Beifügung gller erforderlichen Angaben über die
Identität der Militärperson.

Rüdesheim,  Sen 20. April 1919,
' Le Chef de Bataillon Administrateur Militaire

• du Cercle du Rheingau.
L a c.r o l x.

Betr. : Beschaffung von Stickstoffdünger.
Wir sind in der Lage, unseren Landwirten unv «rmischten

Ammon-Salpeter , ur baldigen Lieferung zu vermitteln . DaS
Düngemittel enthält etwa 34% Stickstoff, und̂ zwar je zur Häl ts
Nmmon- und S «lp«terstickstoff. Da CyilücSalpeter etwa U%
Stickstoff enthält , braucht man von diesen̂ Ammon-Salpetedem
Sewichte nach nvch nicht die Hälste zu verwenden, als denn Chcke
vülüeter.
' Der Preis wird sich ungefähr auf 50—55 Mk. je Dz. stellen,
kmeffen an dem Stickstosfgehalt würde dieser Preis einem Chile.
Salpeter, oder Kalkstickstoffpreisevon 22- 26 Mk je Ztr . entsprechen.

Der Ammon-Ealpeter kommt in eisernen Leihsässern von etwa
!00 Kfl Inhalt zum Bersand. Die Leihgebühr ist in den oben
!enannten Preisen einbegriffen . . " .

Der Ammou-Salpeter kann als Kopfdünger verwendet und
mch untergeeggt werden. Er selbst ist weder feuergefährlich noch
listig, doch sind verbrennbare « egenstände, die mt * nnnpn-®al-
leter getränkt sind, nachher feuergefährlich. Es empfiehlt sich also,
>en Ammon-Salpeter nicht längere Zeit in Säcken oder auf Holz,
söbett zu lagern , und dadurch die Möglichkeit zu einer Durch,
iränkung der Säcke oder des Holzes zu schaffen. Muß der Ammon¬
salpeter auf Holzböden und in Säcken gelagert werden, so sind
diese Böden und Säcke vor direkter Berührung Mit Feuer zu
schützen und baldigst gründlich auszuwafchen. Der Ammon-Sal«
Peter selbst ist in keiner Keife feuergefährlich. Bei langer feuchter
Aufbewahrung zieht er, wie fast alle Dünge«Salze > Nasser aus
der Lust an . . Er behält aber alsdann noch eine körnige, sandige
Struktur und ist sehr leicht wieder zu zerkleinern

Der Ammon-Salpeter kann fos»rt nach Erteilung der Versand-
-tlaubnis seitens der Besatzungsbehörde, geliefert werden . Bel der
Stillung dieser Anträge ist es notwendig, die Empfangsstation
»nzugeben. . _ , ,

»ir ersuchen deshalb alle Landwirte , die von diesem Angebot
Gebrauch zu machen beabsichtigen, ihre Bestellungen unverzügbch
durch das Bürgermeisteramt bei uns zu machen. Ueber die Zu-
fenduna und Berechnung sind Bestimmungen noch nicht getroffen.

In Orten, in bemn sich Genossenschaften befinden, wird de»
Bedarf der Genossenschaftsmitgliederzweckmäßiger durch die Ge-
»osse»schaslen ermittelt , dem Bürgermeisteramt mitgeteilt und von
diesem zusammen mit den sonstigen Bestellungen an uns weiter-

* 9 Bestellungen auf obigen Dünger sind bis zum 28. ds . Mts.
bestimmt einzureichen.

Die Herren Bürgermeister werden um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

«Streiks nicht bannen mit Vernunstgründen , mutz man
sie zwingen durch die Macht des Gesetzes. _ !

Das Reckt zum Streik , fest gegründet aus das Recht
der individuellen Freiheit , insbesondere der Gewerbe¬
freiheit , sindet gerade hierin auch seine Grenze Daher
muß gegen Arbeitsbehinderung , Kontraktbruch, Verletz¬
ung der persönlichen Freiheit imd des Eigentums mit
den schärfsten Mitteln vorgegangen werden. Weiß denn
-einer der Streikenden , daß diese rücksichtsloseste Aus¬
nützung des Augenblicks zu Abwehrmitteln zwingt,
durch immer festeren Zusammenschluß in Kampsorgani-
ssationen? Ist erst der Weltmarkt wieder ungehindert of¬
fen , wird uns das Ausland mit Waren überschwemmen,
denen gegenüber wir bei dem jetzigen Valutakurs kon¬
kurrenzunfähig sind und bleiben müssen. Die Folge sind
Arbeiterentlassungen , Hunger und Elend . Dann kommt
die Zeit , wo der Arbeiter erkennen wird , daß ein Stagt
nicht ausgebaut werden kann aus dm Interessen der
körperlich Arbeitenden allein und er wird die Errungen¬
schaften zerrinnen sehen, wie Seifenblasen . Rettung
könnte uns vielleicht von dem Ausland werden, wenn
auf Kredit hinreichende Mengen von Lebensmitteln em-
geführt würden zu annehmbaren Preisen . Sofort wür¬
den , wie dies in Holland sich gezeigt hat , die Preise
rasch sinken, und die gelviß noch beträchtlichen Mengen,
die in Händen der Lebensmittelwucherer sind, aus den
Markt zwingen . Dadurch würden die Streiks zum
größten Teile vermieden, weil die Arbeiter neben den
zugeteilten Lebensmitteln zu Wucherprcsten einkausen
und dann das Einkommen nicht langt . Damit würde
aber den politischen Hochstaplern der Wind aus den
Segeln genommen, die Arbeit würde beginnen und da¬
mit die Möglichkeit gegebösi, wieder auszubauen und
unsere Schulden zu bezahlen.

Ob man diesen Weg richtig erkennt und ihn gehen
wird ? Deutschland hat sich emporgearbcitet durch seine
Anpassungsfähigkeit und seine Strebsamkeit. Der Deutsche,
stand früher fest auf dem Boden der Tatsachen. Doch
alles , was ihn an den altm Polizeigeist erinnert , reizt
ihn , weil er darin den Grund für den Zusammenbruch
Deutschlands ersieht. Ist arzch ein großer Teil des Vol¬
kes durch die Rauheit der Kriegsjahre verwildert , hat
auch die Not und Entbehrungen der letzten Jahre in
ihm einen Lebenshunger geweckt, er wird sich auf sich
selbst besinnen, wenn Verstöße gegen Anordnungen nicht
als bMkr Wille ausgefaßt werden,

Betr : Rote Personal -Ausweise.
Die Gültigkeit der roten Personal -Anrweiskarte«

ist nunmehr ausgedehnt morden auf den ganzen Brücke«.
Kopf Mainz , sowohl westlich des Mains als auch östlich
des Mains.

Es ist als» fernerhin unnötig, für Orte i« Gebiete
de» Brückenkspfe » Mainz Reise-Ausweise zu beantrage«.

Es wird bei dieser Gelegenheit in Erinnerung ge¬
bracht, datz Mainz und Bingen nicht im Gebiet des
Brückenkopfes Mainz liegen.

Rüdesheim a. Rh., den 28. April ISIS.
Der Kreisverwalter.

nichts Genaue » bekannt. Deutschland wird keine Hee,macht
auf dem linken Rheinufer  nnterhalten dürfen und
ebensowenig auf einem 50 Kilometer breiten Streifen des
rechten Rheinufer ». Möglicherweisesind ähnliche Bestimm-
ungen ouch an der Ostgrenze beschlossen. Helgoland wird
der Vernichtung auSgeliesert, da die künstliches, Schutzstellen
gegen das Meer geschleift werden müssen.

Z. In wirtschaftlicher  Hinsicht : Deutschland
zahlt 125 Milliarden  innerhalb 50 Jahren nebst
Zinsen. Von der Anfangszahlung von 25 Milliarden erhält
Belgien 15 Milliarden , Frankreich 5%  Milliarden . Frank-
reich erhält außerdem cils Entschädigung für seine zerstörten
Kohlengruben das unbeschränkte Eigentumsrecht auf die
Saargruben.  Wenn nach 15 Jahren sich da» Saar-
gebiet für Deutschland erklärt, müssen diese Gruben zurlck-
gekauft werden.

4. Deutschland verliert seine Kolonien,  die an den
Völkerbund übergehen werden.

Wie weit diese Meldung mit dem wirklichen Sachver¬
halt übereinstimmt , werden wir bald sehen.

Zum Wasferrstillftemd.
Die deutschen Schisse.

.... In einer Note vom 21. April wurden die alliier¬
ten Regierungen um Freigabe aller Schiffe bis zu,
2500 Tonnen und derjenigen Tonnage gebeten, welche!
zur Ausrechterhaltung der K ü st e n s chi s s a h r t mit
den Neutralen erforderlich sei. Mündlich bat der deut-

Dm FrlZdMsfrage.

Rüdesheim a . Rh., den 19. April 1919,
Der Kreisausschuß des Rhemgaukreises.

Drr einzige Weg.
Durch all die bluiige Not der Kriegsjahre haben wir

auf die Osterbotschaft des Friedens gewartet , hab«n
uns geivappntt gegen die kommende Not mit dem Ver¬
hauen auf die Gerechtigkeit der Weltgeschichte. Der
Triebe steht nun vor der Tür . Doch der Wahnsinn im
Eigenen Lande wehrt ihm den Eintritt Wenn man
"est, daß die Bochumer Bergwerksakiiengesellschast, die
f5 Jahre bestanden und in den letzten Jahren unter
schweren Opfern der Aktionäre lebensfähig geworden
)uar, ihren Konkurs annlelden mußte , so fühlt man den
^estliauch, den die wilden Streiks in das Ruhrrevier ge-
*utc», und der nun. wie die Hand des Todes das ganze
Land bedroht. Dasselbe trostlose Bild bietet eine Be¬
achtung über die Roheisengewinnung Im Januar
Za Tiefstand mit 16168 Tonnen hat sich das Bild im
Mruar mit 16 757 Tonnen und im März mil 17 611

Unsere Kriedensdelegation.
Wie von zuständiger Stelle verlautet , ist die Ant¬

wort des Verbandes in der VerhandlUngssrage in
Berlin cingetroffen.  Die von der deutschen Ne¬
gierung in ihrer letzten Note verlangten Zusickerungen,
daß den Delegierten, und ihrer Begleitung während
ihres Aufenthaltes in Versailles Bewegungsfreiheit und
dre freie Benutzung vost Telegraph und Telephon im
Verkehr mit der deutschen Regierung gewährleistet werde,
sind von dem Verband gegeben worden.
, deutsche Friedensdelegätion wird aus insge-
samt 80 Personen bestehen Außer den sechs Untcr-
handlern werden lhr sieben Vertreter des Auswärtigen
Amtes , ;e zwei Vertreter der übrigen beteiligten Rcichs-
* 'Generalstabes,  der Admiralität und der Was-

angehören. Ferner Vertreter der
Geschäftsstelle für die Friedensunterhandlungen , sowie
Sekretäre , Dolmetscher. Büropersonal und das Personal
des Rachrrchtendrenstes. Die Abreise  der Delegation
E für den 28. A p r i l in Aussicht genommen. Die
Delegat :on wird un Sonderzuge über Köln n a cb
Versailles fahren.

sche Vorsitzende um besondere Beachtung und befürwor¬
tende Weitergabe an den alliierten obersten Kriegsratö
da die Erfüllung der Bi te ssir das wirtschaftliche unw
-innerpolitische Leben Deutschlands von großer Bede«^
tung sei. - ~

Die Kirchengloüen.
* Nach einer Mitteilung der englischen Waffenstill¬

standskommission in S p a a sind bezüglich der von der
britischen Besatzungsbchörde beschlagnahmten, in den
Höfen der Bleihütte Eall lagernden Kirchenglocken Er¬
hebungen angestellt worden, um sie zu den Kirchen zu-
rückzusck-- n , aus denen sie stammen.

Friedensbedingungen?

Wonnen kaum merklich verschoben Wenn man bedenkt,
heute Kohlen und Erze unsere Hauptzahlungsmit-

iü1 sind, um dafür Lebensmittel zu bekommen, verstehtiiuor um dafür Xscocnörmiici zu ociummeu,
An nicht, daß die Streikenden nach Lebensmitteln
Meieg, htz. puM ArbejisemsbellmiL^nns Jpir . ^ MutM-

Das „Journal de Gensve", da» von Pari » au» sich
stets gut unterrichtet zeigt, gibt eine Zusamme»stellung der
Friedensbedingungen. Danach handelt e» sich nm folgenden
Inhalt:

1. Deutschland verliert Elsaß - Lothringen,
Polen , Oberschlesien und Niederschlesien
nach den Grenzen, wie sie durch die Volksabstimmung
festzulegen fein werde«. Wetter scheint eS. daß man Belgien
die angeblich belgischen« ebiete von Moretnet , Eupen und

, « almedy zusprechen will. Danzig und daS S a a r g e-
! bist  werden unter die internatisnale Kontrolle gestellt,

im Saargebiet soll nach 15 Jahren die Volksabstimmung
vorgesehen werden.

2. In militärischer  Hinsicht : Die Unterhaltung
eine» VottSheereS wird Deutschland untersagt. Die Stärke
seiner Truppen  und ihrer Bewaffnung werden einer
Ueberwachungunwrworsen nnd ihre Zahl scheint auf 100 000
Mann - festgesetzt zu sein. Ueber Flotte nnd Flugzeuge ist

Die Lage im Reich.
Die Streiklage.

Nach dem ttt Berlin vorliegenden Meldungen aus
dem Reich scheint in Westdeutsckland der Kohlen-
arbeitevstreik  seinem Ende zuzugehm. Tie Zahl

i der streikenden Arbeiter hat sich von Karsamstag bis
zum Osterdienstag im Ruhrgebiet um 28 Prozent ver¬
mindert . Auf 81 Zechen wird bereits voll gearbeitet.
Inzwischen ist eine weitere wesentliche Besserung einge-
treten . Man kann deshalb mit dem völligen Erlöschen
des Bergarbeiterstreiks rechnen. Besondere Berichte aus
Bochum , Dortmund und Essen bestätigen das . In Essen
streiken kaum noch 20 Prozent der ,Arbeiter, auch in
Oberhausen ist die Arbeit vollständig wieder ausgenom¬
men . Im mitte ldeutschen Streikgebiet,
also in Braunschweig , ist alles aus dem Wege zur Ord¬
nung . Die Truppen werden allmählich abtransporliert,
mit Ausnahme des Landessägerkorps, das unter Gene¬
ral Märcker in Braunschweig weilt Dagegen ist irr
den beiden Hansastädten Hamburg und Bremen eine
Verschärfung eingetreten . Ter Streik in Bremen
zeigt im Gegensatz zu dem in Hamburg stark p o l i 1 i-
s ch e n Charakter . Die Gasarbeitcr haben sich denr
Streik der übrigen Arbeiter angeschlossen. Darauf setzte
sofort in scharfer Form der Bürgerstreik ein. Alle Aerzte
haben ihre Tätigkeit eingestcllj, alle Verkaufsläden sind
geschlossen. Starken Eindruck rief die Verkündung des
verschärften Belagerungszustandes  hervor.

Die Laqe i« Rukrqebiet. ,
Mit dem allmählichen Rückgang des Streiks hat in

der Vorwoche die Förderung , nachdem sie den Tiefstand
von 12 000 Tonnen am 12. April überwunden hatte,'
wieder etwas zugenommen Ueber 50 000 Tonnen pro
Tag ist sie jedoch noch nicht wesentlich herausgekommen,
während das Soll bei der jetzigen Belegschastszifferun¬
ter Berückstcht gung einer siebenstündigen Schichtdauer auf
300 000 Tonnen pro Tag veranschlagt werden kann.
Tuch , die Wagengestellung nimmt der Aujwärtsbcwea-

r

*



U" g t" der Faserung wrgenv ganz allmählich zu . Am
IS April wurden 560 « Wagen gestellt , an den Feier¬
tagen rm Durchschnitt 1700 , das ist etwa ein Fünft -l
der normalen Tagesleistung . Der Wasserversand liegt
jedoch noch ganz darnieder.

Düsseldorf.
_ - ® lf, Misteilungen über die Zahl der Opfer  der
letzten Unruhen waren nicht ganz zutreffend . Nach amt¬
lichen Feststelungen sind 40 Zivilpersonen getötet und 114
verletzt worden . Außerdem sind 10 Soldaten aetötet

«Die große Zahl der leicht¬
verwundeten Zivilisten , die sich selbst in Privatbehand-
luno begeben hat , ist dabei nicht berücksichiigt

Berlin.
, verlautet , beabsichtigt die Regierung in kurzem
den Belagerungszustand f ü r B e r l i n
versuchsweise auszuhebe n ..

Die Unruhen in Hamburg.
Dem Vernehmen nach hatten bei den Unruhen in

H £ m u 1 .8 die Spartakisten sechs Tote
.und acht Schwerverletzte . Straßen - und Vorortbahnen
fahren wegen Kohlenmangels nicht . Im ganzen scheint
es sich nur um Krawalle zu handeln,

Oberschlesien.
Auf der Kleophasgrube wurde die

ausgenommen . Der A u s st a n d in
schlesien i st beendet.

Arbeit wieder
ganz Ober-

Die neuen Tabakstenern.
800 Millionen Mark sollen allein durch die Besteue¬

rung des Tabaks in den leeren Reichssäckel geleitet tver.
den ; 500 Millionen Mark entfallen davon auf Zigaret¬
ten , Rauch -, Kau - und Schnupftabak , die übrigen 300
Mi lionen Mark soll die Zigarrensteuer einbringen . Zu
diesem Zwecke schlägt die Regierung eine grundlegende
Aenderung im System der Tabakbesteuerung vor : 'An die
Stelle der Gewichtssteuer auf den Jnlandstabak , des Ge-
wi ' tszolles für ausländischen Tabak und des Wertzoll»
Zuschlags für ausländische Tabakblätter soll die Be-
steuerung der Fertigfabrikate  treten,
und zwar in Gestalt einer Banderolensteuer mit starker
progressiver Staffelung nach dem Kleinverkaufspreis , die
dre mittleren und besseren Sorten am stärksten trifft

r Für Zigarren  sind , wie eine Korrespondenz be¬
achtet , 14 Steuerstufen vorgesehen , von denen aber die
ferste Hälfte nur theoretisches Interesse hat , weil sie die
«Zigarren im Kleinverkausspreise von 8 Pfg . bis zu 25
Pfennig das Stück umfaßt , eine billigere Zigarre als
zu 20 bis 25 Pfg . das Stück wird es in Zukunft sehr
schwerlich geben , es ist sogar zweifelhaft , ob es mög-
«ch sein wird , eine Zigarre unter einem Einzelverkaufs,
preise von 30 bis 40 Pfg . das Stück herzustellen . Die
777 htt -rMtifche — ^ Pfg .»Zigarre HL nach der M»

Die Reichs -Hilfe.
Die Re i ch s regierung  steht in dauernder un¬

mittelbarer F ü h lang  mit der bayerischen Regierung^
in Nürnberg . Die Mittelungen , dir - von dort einge-
trossen sind , lassen erkennen , daß alles ncch in der
Schwebe ist Reichswehrminister N o s k e hat über die
militärischen Pläne , die zur Befreiung Bayerns durch¬
geführt werden - sollen , einem Vertreter der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " eine Unterredung gewährt . Es
geht daraus hervor , daß ein R e i ch s k o n 1 i n g e n t
aufgestellt wird,  um dann den Vormarsch ge¬
gen München zu unternehmen . Selbstverständlich dauert
es einige Tage , bis die Sammlungen und Vorberritun-
tzen in genügendem Maße getroffen sind . In A u g s-
b u r g haben die Negierungstruppen die Lage gefestigt,
auch in P a s s a u ist eine Besserung eingetrcten . Die
Haltung L a n d s h u t s ist noch immer ungeklärt . R o-
f e n h e i m ist noch fest in den Händen der Sparta¬
kisten. '

Vor dem Zusammenbruch?
Dr . Lew in erklärte , daß der Mange ! an

sLebensmitteln und Geld  in kurzer Zeit zum
«Zusammenbruch der Münchener KomMunistenhcrrschaft
führen müßte . Die Aufsordernng an die Bevölkerung,
alles in ihren Händen befindliche Bargeld abzuliefern,
widrigenfalls es mit Gewalt genommen würde , hatte
nicht das erhoffte Ergebnis . Man hat deshalb , nur we¬
nigstens etwas Bargeld zu bekommen , den Straßen¬
bahnbetlieb wieder ausgenommen : „Erst sei die Situa¬
tion aussichtsvoll gewesen , solange man es mit der Vol -z-
wehr zu tun gehabt habe , den jetzt aufgestellten Frei¬
korps könne man dagegen nicht standhalten . Es müsse
jetzt jeder daran denken , sich rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen ." Es ist vereinbart worden , daß im Notfälle
Dr . Lewin und seine Begleiter , zusammen vier Perso¬
nen , unter Mitnahme der in den Banken beschlagnahm¬
ten Gelder im Flugzeuge nach Budapest flüchten sollen.
!Lewin hoffe , von dort in ' 5 bis 6 Wochen nach ' Mün¬
chen znrückzukehren und dann endgültig die Räterepu¬
blik errichten zu können.

München .'
Die von den Behörden erlassenen Aufrufe zur Be-

kämpfung de rSo lschewismus  finden in>
der ganzen Gegend zwischen Ingolstadt , Augsburg Und
Mm begeisterte Zustimmung  Bei der Auf¬
stellung zahlreicher Truppenverbände macht sich die Ver¬
schleuderung von Heeresgut , die durch die Soldatenräte
verursacht ist, unangenehm fühlbar . Die Leitung der'
Operationen ist jetzt in einheitlicher Weise geregelt . Of¬
fiziere , Studenten , Bauern , Handwerker , und vor al¬
lem auch viele Arbeiter melden sich zu den Freikorps.
Nachrichten aus München besagen , >daß eine heil-
loseBe st echungs Wirtschaft  herrscht . Für Geld
kann man von den Bolschewisten alles haben

- Tie Sammlung d e r b a y r i s ch e n T r u p-
pen um München  vollzieht sich glatt . Beim Ein¬
treffen der Unterstützungen aus Württemberg , Hessen
und dem übrigen Reich wird der Aufmarsch voll¬
zogen sein-

Keine badischen Truppen.
Die badische Regierung hat erklärt , daß sie nicht

beabsichtigt , badische Truppen  nach Württemberg
oder Bayern zu senden.

Die Bauern des Bayerischen Waldes.
Im Bayerischen Wald sind die Bauern . a u f-^

gestanden  und haben Scharen gebildet , um an!
dem Kampfe gegen München teilznttehmen.

PMkMwnvge eme-Mruer von r,2'Psg.,dasŜtückIlen, die 40 Pfg .-Zigarre 10,4 , die 50 Pfg .-Zigarrc
Pfg . ., die 75 Pfg -Zigarre 21 Pfg .Steuer , die Zi -j
ce m der Preislage zwischen 75 Pfg . und 1 . Mark^
Pfg . Sterrer und höhere Preislagen den Höchstsatz^

pon 50 Pfg entrichten . -
■'  Me Zigaretten st euer  weist elf Stufen auf.
Di - zu 3 Pfg . das Stück spll die Steuer schon l -Pfg
H ^ .ar f ,tc  betragen , bei der 5 Pfg .. Zigarette
k '? - ber der 8 Pfg >Zigarette 3,2 Pfg ., bei der
|0 Pfg --Zigarette 4,1 Pfg ., bei der 12 Pfg .-Zigareite 5
Mennrg . In der Preislage von ' 15 Pfg . sollen 6,5!
Mennrg Steuer erhoben werden , bis 20 Pfg . Kl -inver-
Mrssprcrs 8,5 Pfg . Steuer , .bei 25 Pfg . ii Pfg . und
»ei teureren Zigaretten 14 Pfg . das Stück.
P * Für feingeschniikenen Rauchtabak,  Pfeifenta¬
bak, Kautabak und Schnupftabak sind gleichfalls sehr
Hohe Belastungen vorgesehen So beginnt die Steuer
kur f e r n g e s ch n i 1 t e n e n Rauchtabak  mit
Nnem Satze von 4 Mark für das Kilogramm der b l-j
mfitn  Sorte (bis zu 10 Mark das Kilo Klemverkauss-l
pttiä ) , bei «ment Preis von 30—40 Mark beträgt die!

teuer schon 20 Mark und die feinsten Sorten im Klein»
-rkaufspreis von mehr als 80 Mark sollen sogar GQi
kark Steuer tragen . -

Die Steuer auf Pfeifentabak  ist in 7 Stu -!
gestaffelt : b ;s zu 5 Mark Kleinhandelspreis das Kilo

Mark Steuer , in der Preislage von,8 —10 Mark be-
chgt die Steuer schon 2 .50 Mark , bei 10—.15 Mark
U>0 Mark , bei 15—20 Mark Kleinhandelspreis 6 .50
^ark und öek"ftloch teureren Sorten 9 Mark pro Kilo.
^Kür Kautabak  steigt die Steuer von 1 20 Mk.

das Kilo bei den bil igsten Sorten bis zu 6 Mgrk
Neinperf -aufSpreis in 6 Staffeln bis zu 3 .50 Mk . Steue»

M die teuersten Sorten (über 14 Mark das Kilo Klein¬
verkaufspreis ) und für S chm u p s t a b a k von 1 Mark
bei einem Einzelverkaufspreis bis zu Mark 5 das Kilo
gleichfalls in 6 Stufen bis zu einem Satze von 3 Mark
bei der Preislage von mehr als 12 .50 Mark das Kg.

Tabakähnliche Waren sollen wie Tabakerzeugnisse
versteuert werden ; Zigarettenpapier , soweit es nicht zur
gewerblichen Verarbeitung bestimmt ist, soll eine Steuer
von 10 Mark iür 1000 Zigarettenhülsen tragen.

In

Allerlei Nachrichten.
Tagung der Eisenbahnarbeiterräie.

Berlin  wurde in den Andreas -Festsälen ein
Reichskongreß  der Eisenbahnarbeiterräte Deutsch¬
lands eröffnet , der sich mit der Einführung des Räte¬
systems bei den deutschen Staats - und Privateisenbah¬
nen beschäftigte . Er bildet die Fortsetzung einer Kon¬
ferenz , die vor einigen Wochen in Frankfurt stattsand
Die Forderungen gipfln  in der Einsetzung eines
Zeniralrates , der aus 41 Arbeitern und 24 Beamten
besteht . Diesen , sowie den Betriebsräien soll das Mi l-
bestimmungs - und Kontrollrecht  über alle
Vcrwaliungsgebiete zustehen , bis zur restlosen Ueber-
führung der gesamten Verwaltung in die Hände der
von Arbeitern und Angestellten erwählten Vertrauens¬
personen . Unter lautem Beifall wurde der Antrag
gestellt , daß am 1 . M a i der gesamte Eisenbahnverkehr
einschließlich der Nahrungsmi t .lzusuhr ruhen solle.

Die Polen -Transporte.
Der Transport der Hallerschen Truppen

durch Deutschland ist ohne Hindernis vonstatten gegan¬
gen . Die Deutschen haben sich passiv verhalten.

Vom Osten.
Rach einem Frmkspruch ans Warschau traf Gene¬

ral Haller  dort ein . Polnische Kavallerie nahm
Wilna,  archere Truppen besetzten Nowo © tobet
*nd stürmten Baranowitschi.  Die Bolschewisten
Stehen ' panikartig.

NosLe über die irmere Lage.

gesichert , und — seit der ' Äuslösung ' "dtt ^ resEKan '^ ^
und der Volksmarinedivision dürften die svI^H^

kisttschen Führer die Hoffnung aufgegeben haben tzsi
RrtchshaupMadt in ihre Hand zu bekommen . Die rsi*
Kniffs in München stellten wohl den letzten ernstl «̂ ?
Versuch der Spartakisten dar, ' sich der Herrschaft *u W
mächtigen . Tie Reichsregierung sei entschloffen , ans
frühen der gesetzlichen bayerischen Regierungsgewalt «L
aller Energie . einzugrmsen . Es seien oenüoen
Streitkräfte gegen  M ü n ch e » in Beweaun.
gesetzt, , um dre , Stadt aus der Gewalt der T>rror ^ °
ru - befreien . Sämtliche Streitkräfte ständen unter L
Oberbefehl eines bayerischen Generals . Es sei zu K
Im,  daß es auch in München wie in Braunscbcheia mE
lich fern , werden das Ziel ohne allzu viel Blut uni.
ohne größere <̂ K .igungen der Stadt zu erreichen Am
r-den Fall müsse dieses Mal g a n z e Arb eit aelI
stet werden , um zü vertzindern , daß nach einer kurzch
Zeit der Ruhe der Aufruhr aufs neue aufflamme . ^
Minister schloß ferne Ausführungen mit der Erklärung
daß von seiten , der Regierung alles aescheben ie>
D « Ichl° nd bte Nu »- bufrcdW , u Ä»

und geordnetes Staatswesen auszuricht -n > it
Arbeit wäre ftdoch vergeblich , wenn Wirtsckaftskriftst imt

"och in letzter Stunde den Zusamw?»bruch herbeisührten. ^»inmmen-

Noske in Ostdeutschland . "
9, n blautet befindet sich Reichswehrminißer

1 ? purzelt auf erner Orrenlierunasreiso
durch dre Ostprovinzen  des Reiches Die Rcs
k^ lgt aus informatorischen Gründen , um die Tätig'
beobachten ^ ^ s ch u tz e s im genannten Gebiet zu

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Im Silberkranze.

. ^ Oestrich , 26 . April . Am kommenden Montag,
den 28 . April , feiert da » Carl Tchneider ' sche  Ehepaar
das Fist der silbernen Hochzeit . Möze es dem Jubelpaare
vergßnnt sein, nach abermals 25 -jähriger glücklicher Ehe
auch das Fest der goldenen Hochzeit feiern zu können . Den
eingehenden Glückwünschen schließen wir uns an , mit einem
herzlichen „Elück auf zur Goldenen " !

Fortbildungsschule.
<3 Winkel,  26 April . Montag , den 28 . April,

abends 51/ * Uhr , nimmt der Unterricht in der gewerblichen
Fortbildungsschule seinen Anfang . Zur Aufnahme kommen
alle aus dar Volksschule enilassenen ^ Knaben , 'welche sich im
Handwerk oder als Arbeiter in der Industrie betätigen
werden . Die Lehrherren und Arbeitgeber werden freundl.
»ebeten , für pünktliche Anmeldung der in Frage kommenden
Lehrlinge und Arbeiter Gorge tragen zu wollen . Bemerkt
sei noch, daß alle Schüler der Unter -, Mittel - und Oberstufe
zu» Neubildung der Klassen an oben angegebenem Page
zugegen sein muffen.

Zur Lebensmittelversorguns.

Das bolschewistische Ungarn.
Die „Wiener Mittägspost " meldet : Der Zugverkehr

von und nach Ungarn ist vollkommen eingestellt . Der
letzte Zug -ist Sonntag 10 Uhr abends von Wien ab »-
gegangen . Gerüchtwefte verlautet , daß die Tschechen auf
ihrem Vormarsch gegen Budapest bereits die Brucker¬
strecke erreicht , ja sogar überschritten hätten . K o m o r n
und Raab  sollen bereits von ihnen besetzt und mit
starken Detachements belegt worden fein . Auch sollen
sie Montag nachmit .ag Papa  besetzt haben , das auf
der Strecke Wien -Budapest li -gt.

Der russische Bolschewismus.
Nach einem aus Omsk  erhaltenen Telegramm sind

rn U f a nickft weniger als 1800 I e r s o n e n , dar¬
unter 400 Frauen , von den Bolschewisten ermordet
worden ' -

Sind es Liige« ?
O Die Beweise , die man über die »on den Deutschen

begangenen Greueltaten besitzt, beunruhigen ihre Urheber.
Maximilian Harden schreibt hierüber in der „Zukunft " fol¬
gendes „Sind .es Lügen ? Ich möchte es gerne glauben . Man
legt unk aber Namen und Zeugenaussagen vor . E -n brytales
Lügenstrafen wird uns nicht genügen . Auf diese Anklagen
müssen wir eine Untersuchung einleiten , woraus man ersehen
wird , ob sie berechtigt sind oder im Gegenteil jeder Grund-
l»ge entbehren . Warum leitet man diese Untersuchung »lcht
ein , um die Ehre des deutschen Ramens zu schützen? Wir
wollen endlich wissen, ob die furchtbare Wut unserer Feinde
u»d sogar der Neutralen auf einer ernste » Grundlage ruht
oder nicht.

Reichswehrminister N o s k e gab einem Vertreter
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung gegenüber kurz
vor seiner Abreise nach Danzig in längeren Ausführun¬
gen ein Biid über die innere Lage Deutschlands.

Die in einer Unterredung , die der frühere Volks¬
beauftragte und Unabhängige Emil Barth einem . Ver¬
treter der „United Preß " gegeben hatte , geäußerten Be¬
fürchtungen bezüglich einer royalistischen militärischen Ge¬
genrevolution bezeichnete Noske als ' unsinnig  und
lächerlich . Daß in Deui ' chland noch" Monarchisten wä¬
ren , natürlich auch unter den Offizieren , sei eine Bin¬
senwahrheit . Er könne jedoch aus eigener Ueberzeug-
ung sagen , daß die große Mehrheit der Offiziere sich
vollkommen loyal  der repnblikanischen Regierung zur
Verfügung gestellt habe . Es fei weder von denr neuen
Offizierkorps noch von der neuen deutschen Armee die
Gefahr einer poliiischen Umwälzung zu befürchten Tie
Gefahr des Bolschewisnrus  in Deutschland
idätt de; . M.̂ Mer m i l i 1 ä r i s ch sji D .ü hp x w » v-

KA.. Rüdesh êim  a . R h., 22 . April. In dem
Augenblick, da die Verproviantierung des linken RheinuserS
durch die alliierten Armeen einen bedeutenden Umfang nehmen
soll, ist es notwendig , die , Bedingungen , unter welchen die
Lebensmittelversorgung stattfindet , näher zu betrachten.

Zur jetzigen Zeit werden die Lebensmittel , aus welchen
die d e u t j ch e Ration besteht , zu sehr mäßigen Preisen
geliefert , der Preis ist aber rein theoretisch , denn die Lebens¬
mittel werden in so geringer Menge verteilt , daß ihre
Billigkeit keine Hilfe für die Bevölkerung bedeutet , da dieselbe
sich das zum Leben Notwendige nicht beschaffen kann.

, Um den richtigen Preis der aus dem Rheinland«
stammenden Lebensmittel zu haben , müßte man den Kurs
des Schleichhandels nehmen , der dem normalen Gesetz des
Angebots und der Nachfrage unterworfen ist. Man weiß,
daß dieser Kurs gewöhnlich 4 bis 5 mal höher ist als der
amtlich festgesetzte.

Was die . von den alliierten Armeen gelieferten Jebens-
mittel betrifft , so wird den deutschen Behörden genau nur
der Kostenpreis verlangt , da das franztsische Oberkommando
auf diese Lieferung nicht spekulieren will ; wenn es aber
nichts verdienen will , so will es an den Lebensmitteln , die
seiner eigenen Bevölkerung sehr nützlich wären , nichts verlieren.

Der hohe Preis verschiedener dieser Sachen erklärt sich
aus folgenden Gründen : Wie man wohl weiß , sind die
reichsten Provinzen Frankreichs durch 4*/ , Jahr Krieg voll¬
ständig zerstört worden , sodaß die Erzeugung der Landwirt¬
schaft sehr zurückgegangen ist ; deshalb können die für die
rheinische Bevölkerung notwendigen Lebensmittel nicht aus
Frankreich Herkommen.

Aus England können diese auch nicht kommen , da
England selbst in Friedenszeiten sehr große Mengen ein¬
führen mußte . Der größte Teil der für Deutschland be¬
stimmten Lebensmittel muß deshalb aus Amerika und auS
den Kolomen hertzcigefchafft werden.

Die deutsche Presse hat in den letzten Jahren sehr oft
auf die Wirkung des Unterseebootskrieges aufmerksam ge¬
macht ; wen « er ohne Wirkung gegen die Kriegsschiffe und
d«e Transportdampfer war , wenn besonders kein einziges
mit amerikanischen Truppen nach Europa fahrendes Schiff
versenkt werden konnte , so hat doch der Unterseebootkrieg
eine verheerende Wirkung auf unsere Handelsschiffe und
Passagierdänchfer gehabt.

Die Zersiörunb von Millionen uon Tonnen , die jetzt
im Meeresgründe liegen , hat eine wirkliche' SeetranSportkrisis
hervorgerufen ; diese Krisis hat sich in erster Linie durch
eine Frachtechöhung gezeigt , die den Preis aller trans¬
portierten Waren bedeutend erhöht hat.

Wenn sich die Verbraucher der rheinischen Gebiete ein
genaue » Bild hierüber machen wollen , müssen sie den Preis,
der von ihnen verlangt wird , nicht mit den amtlich fest'
gesetzten, sondern mit dem Preise deS Schleichhandels ver¬
gleichen. Sie nlüssen außerdem bedenken , daß , um die durch
den Krieg hervoi gerufene Not Europas zu lindern , man
die Lebensmittel von sehr weit hulen und mit einer seh^
beschränkten Tonnage transportieren muß.

Sie müssen endlich der Kursdifferenz zwischen Franc
und Mark Rechnung tragen , die durch die unerhörte Aus¬
gabe von Papiergeld von Seiten der Berliner Regierung
verursacht wird.
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yliederwaldbahn -Gesellschaft j« Rüdesheim.
. Das aus Kohlenmangel seit dem Hörigen Jahr außer
h befindliche Urrternehmen beabsichtigt zur Aufrecht-

seiner laufenden Zahlungen die Einfsrderung einer
Zuzahlung auf die LS4 000 Mk. Stammaktien.

^ ist ferner die Zusammenlegung der Aktien im Ter.
von 24 : 1. Falls neue Gelder nicht zur Verfügung

gi werden , dürfte der Konkurs »»abwendbar sein.
«Heingau -Elektrizitätswerke.

- Die Rheingau -Elektrizität »werke benachrichtigen uns,
. - tzit Kohlenzufuhr in letzter Zeit sehr mangelhaft ist bezw.
^haupt stockt. Ihre derzeitigen Lohlenvorräte sind nnr

bis zum Dienstag , den 2» ds Mt » ausreichend und
«such" Pe ihre Abnehmer , sich aufs Alleräußerste einzu-

- ken, damit eine Stilllegunz des Werkes vermieden wird ."
Kriegsbeihilfen für Heeresbeamte i« Ruhestande.

Aach dem die laufenden Kriegsteuerungszulagen für die
Men Beamten Preußens und des Reiches mit Wirkung
jjin 1. 1. 19 , wesentlich erhöht worden sind, sollen auch
jgl versorgungsberechiigten Heeresbcamten im Ruhestande

ihren Hinterbliebenen ' höher « Kriegsbeihilfen gewährt
-rden. Die Bewilligung ist nur auf Antrag und im Be-
'snissalle zulässig . Wer aber eine Kriegsbeihilfe schon bean-
ggt hat , braucht sein Gesuch nicht zu wiederhvlen , auch

M wenn es früher abgelehnt worden ist . Den Dienst¬
en , die die Anträge nachzuprüfen haben , erwachst dadurch
eine erhebliche Arbeit . Es läßt st tz daher leider nicht ver¬
meiden, daß sich die Erledigung verzögern wird . -Die Be-
teiligten müssen sich infolgedessen »edulden . Eine gleiche
Mbesserung wird für die versorgungsberechtigten Offiziere,
jy, Ruhestand und ihre Hinterbliebenen erfolgen . Auch den
Ml»rg'.-ngsberechtigt ?n HeereSangehörigen des Untervffizier-
Mb Mannschaftsftartdes und deren Hinterbliebenen können

re lausende Unterstützungen neben den einaligen gewährt
»erben.

Zur Aufklärung.
5 In letzter Zeit erschienen in den Tageszeitungen

M in der Fachpresse der Viehhändler - und Fleischerorgani-
Mnen wiederholt Artikel , die schwere Angriffe gegen di«
Ukhhandelsverbände enthielten und im besonderen darauf
hinwiesen, daß durch die Zuschläge, welche von den Bieh»
handelsrerbänden, erhoben , werden , eine übermäßige Ber-
Aerung des Fleischprrises herbeigrführt würbe . Derar-

Bersffentlichungen zeigen , daß in weiten Kreisen der
zMkerung völlig irrige Auffassungen über das Wese« der
Whandelsverbände bestehen, vor allem eine falsche Mei-

Iber die Höhe der Zuschläge, die die Biehhandelsver-
imde erheben und über deren Wirkung bezüglich des Fleisch-
Mises vorhanden ist. Es dürfte deshalbv»n allgemeinem
Interesse sein, hierüber Aufklärung - zu schaffen. Die Bieh-

ndelsverbändß sind öffentlich , rechtliche Körperschaften , die
rote« genauester staatlicher Aufsicht stehen . Die Gesamt-

die die Viehhandelsverbände auf den Preis des
chlachtvtcheS erheben , betragen 5*/ , — 6*/ 2®/ # und sind

htdj die LandeSzentralbehörden festgesetzt. Für den Regie-
»grbezsrk Wiesbaden , in welchem der Durchschnittswert
Ml Rinder mit 600 Mark angenommen ist, bedeutet dies
36 Int ! auf daS Dier . Hierin ist enthalten der Verdienst
tki Händlers, der baS Tier an die Kreirsammelstelle an-
efert, ber Verdienst der .Kreisvertrauensmänner , der Ver-

leilungsstklle und des Viehhandelverbande », einschließlich
"er Spesen mit Ausnahme her Frachten . Dem Biehhan-

teliverbanb selbst verbleiben von diesen Mk . 36 .— — Mk. Ö.—c'
Woti die Berwaltungsunkosten und alle Aufwendungen
d die Fleisch,ersorgung zu bestreiten sind. Das Durch-
Nttlebcnbgewicht eines DiereS im Preise von 600 Mk.
Mögt etma 750 Pfund , was bei einer Schlachtausbeute
ta 40°/, einem Schlachtgewicht von 300 Pfund entspricht . '
Min wird das Pfund Fleisch durch die Gesamtzuschläge
M,Händler , Vertrauensleute , Verteilungsstelle und Vwh-
Melsrerdand usw . um etwa 12 Pfg . belastet . Von diesen
>Pfennigen entfallen «uf den Viehhandelsverband selbst

lg. Vergleicht man mit diesen Beträgen die Verdienste
Händler, Kommissionäre und aller derjenigen Personen,'

pi » Friedenszeiten im freien Handel beteiligt waren , so
W zugegeben werden mässen, daß von einer Berteuernng
V Arisches durch die Viehhrnbelsverbände nicht die Rede
m kann.

Weitere Erhöhung de» Briefportos.
* Wie nach dem „V. Lok.-Anz." verlautet , soll eine

rni»lige Erhöhung der Postgebühren nahe bevorstehen.
In beabsichtigt, zunächst die Paketgebthren noch unbe-

W zu lassen, dagegen soll das Briefporto auf SO Pfg.
j das .Porto für Postkarten auf 15 Pfg . erhöht werden,

g . ' , Zur Warnung.
Bon dem Militärpolizeigericht des Kreises Bingen

"kn einige Landwirte aus der Umgebung zu Geldstrafen
I« 20 Mk. vernrteilt . Sie hatten bei den Arbeiten im

,e  ihren roten Ausweis nicht bei sich.
M _ Französisches Kriegsgericht.

i e d e r - I n g « l h e i m, 24 . April . Das Kriegs-
der 4 . französischen Kavalleriedioiston hat einen Land-

hier wegen Diebstahl von Lebensmitteln zum
e ber französischen Heeresverwaltung zu einem Jahr

. i»is »nb 1000 Mk . Geldstrafe verurteilt . — Ein Mädchen&kllgesheim erhielt wegen ff>e»gleichen Vergehens
> Iah , Gefängnis.

Vieh -Diebstahl.
-» Biebrich,  25 April . Einen traurigen Anblick

Zwei Anwohner der « chiersteiner Straße , als sie
S ' ' hr Vieh füttern wollten . Der Stall glich einem
^aufe und zwar waren sämtliche Diere , eine Ziege,
Ük t^ nec> ein Hahn und ein Kaninchen an Ort und
^ abgeschlachtet. Blutlachen und Hinkelsköpfe kenn-

den Tatort . Von den Dieben und ' ihrer wert-
r eute  fehlt bis jetzt noch jede Spur . Die abgeschlachtete

"e noch dazu hochträchtig.
Diebstahl «nd Schwarzschlachtung.

2*’ Bpril In dem hiesigen Wald-
U ^ ^ °berg wurden Schwarzschlächter dabei überrascht,
„b^ "f und dran waren , eine in Fischbach bei Langen-

tey, ^ aestohlene frischmelkende Kuh , die sie abgeschlachtet
ize'itin . Urteilen . Die Schwarzschlächter ergriffen noch

8 'ucht und ließe» Messer , Rucksäcke und Körbe
" turück.

Fortschritte.
X Seit einigen Tagen ist von Mainz nach Paris  über

Straßburg ein L u f t p s stv e r ke h r eingerichtet worden . Ein
Flieger fährt jeden Morgen von Mainz ab , nimmt bis 4000
Briefe mit und trifft nachmittags in Paris ein. Die Briese
werden sogleich der Post üb«rgebe « und erreichen noch an
demselben Abend ihren Bestimmungsort.

Die Kriegslasteu einzelner Gemeinden.
* Eine Unterlage von erschreckender Deutlichkeit zu den

Lasten , die den Keweinden während des Krieges erwachsen
sind, bietet die Mitteilung , baß die Stadt Mainz in der
Kriegszeit nicht weniger als 36 Millionen Mark Schulden
machte , bie nun .getilgt und verzinst -werden müssen.

Bevorstehende Spargelernte.
- Nus Rh einhessen,  24 . April . Der gesamte Spar-

gelhanhel wird sich in dissem Jahre wie überall im freien Ver¬
kehr entwickeln . Der Verkauf vollzieht .sich voraussichtlich wie
vor bem Kriege auf dem öffentlichen Markte . ' Mit dem Stich
der Spargel » Hofft man hier im Laufe dieser Woche allgemein
beginnen zu können.

Ei « Zeichen der Zeit.
* Flörsheim,  25 . April . Die hiesige Eisenbahn-

statron , die vor dem Kriege namhafte Summen von ihren
Einnahmen als Ueberschüffe abliefern konnte, forderte ' in
einem der letzten Monate 45 000 Mk. Staatszuschuß.

Ochsen-Diebstahl.
-j- Waldalgesheim, 24  April . Der Witwe des

früheren Gemeindevorstehers Cornely  hier wurden zwe?
Fahrochsen aus dem Stalle gestohlen. Unter Zuhilfenahme
eines Polizeihundes wurden die Ochsen verfolgt , doch konnte
man sie nicht entdecken. Erst am anderen Tage traf man
in dem nahegelegenen Langenlonsheimer Wald den einen
Ochsen an , der dort an einen Baum gebunden war und aus
Hunger fortgesetzt brüllte . Der andere Ochs wurde , in einer
Schweppenhausener Schwarzschlächterei geschlachtet. Dort
fand man nur noch bie H-pit vor . Gegenwärtig wird noch
der zu dem Ochsen gehörende Dieb gesucht. Die hiesigen
Einwohner haben , weil die Unsicherheit so sehr überhand
nimmt , einen Patrouillendienst eingerichtet , de, abends auf-
genommen und die ganze Nacht hindurch aufrecht erhalten
wird.

Lebensmittel für Niederländische Staatsangehörige.
Die Niederländische Regierung hat nach Ueberein-

kunft mit dem Interalliierten Komitee in Haag beschloffen,
Lebensmittel für Niederländische Staatsangehörige in Deutsch-
land auch im besetzten Gebiet zur Verfügung zu stellen,
welche in monatlichen Sendungen durch die 'Niederländischen
Konsulate bezogen werden können. D «8 erste Paket,
das zur Verteilung gelangt , enthält netto fünf Kilo Lebens-
mittel . Zur Verteilung gelangen : - -
für Haushalte bestehend aus 1 Person 1 Paket monatl.

» « » n 2 „ 2 „ „
« « » » ^ 5 „ 3 „ „
n n H „ • 8 „ 4 „ H
II II II „ 9 und mehr 5 „ „

Zahlung geschieht an die Konsulate . Alle nieder-
ländischen Staatsangehörigen , welche sich in dem von den
französischen Heeren besetzen Teile Westdeutschlands aufhalten
und die von dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen
wünschen , haben sich bei dem Kgl. Niederländischen General¬
konsulat in Wiesbaden unter der Beifügung der Pässe der
sämtlichen Niederländischen Staatsangehörigen ihre « Haus-
Halts zu melden , für Kinder unter 12 Jahren genügt der
Geburtsschein.

Eine ungültige Eheschließung.
* De , Minister des Innern bringt zur Kenntnis : „Wie

ihm ein Arbeiter - und Soldatenrat mitteilt , habe auf seine
Veranlaffang ein Standesbeamter eine Ehe geschloffen, ohne
daß den gesetzlichen AufgebotSvorschriften , e«ügt worden sei,
nachdem der Arbeiter - und Soldatenrat bie prvvisorische
Erlaubnis dazu erteilt hat . Der Arbeiter - und « oldaienrat
ist zu einer solchen Einmischung in die Geschäfte des Standes-
beamten nicht befugt und seine Mitglieder machen ßch wegen
Amstiftung zu einem Vergehen strafbar , abgesehen von deu
zivilrechtlichen Schadensersatzfolgen,chie im Einzelfall entstehe»
könnten . Ebenso sei de, Standesbeamte strafbar.

Hohe Stammholzpreis «.
* .AuS dem Spessart, 24  April . Die Riesen-

summe von 2 t 000 Mk. für eine Sp «ssarteiche wurde bei
einer in letzter Woche vom Forstamt Rohrbrunn «bgehaltenen
Versteigerung von » ichenstämmen fir einen einzigen Stamm
erzielt . Der Prachtstamm hatte allerdings bei 12,6 Meter
Länge und 0,83 Meter mittleren Durchmeffer einen Kubik-
inhalt vvn 6,80 Feftmeter . Da für das „Stämmchen"
2 t 250 Mk . erzielt wurden , so stellt sich der Preis für 1
Feftmeter immerhin auf die hohe Summe von 3116 Mk,
die -bisher noch niemals auch nur annthernd erreicht wurde.

Raubmorb.

< Koblenz,  24 . April . Jfn der Gemarkung Kessel-
heim wurde ein Einwohner von Koblenz-Lützel mit einer
tiefen Stichwunde im Rücken tot aufgefunden . Die Seiche
des im Maschinenschuppen des Rheingüterbahnhof » beschäftigt
gewesenen Mannes lag nicht weit von dem Schuppen - Die
Stiefel , die Geldbörse und sonstiger Inhalt der Taschen
fehlten , auch waren alle Daschen umgekehrt . ES dürfte sich
um einen Raubmord handeln.

Ein scheußlich«» verbreche ».
* Berlin,  15 . April . In dem koburgischen Orte

Rodach wurde ein elfjähriges Mgdchen von einem Militär-
uniform tragenden Manne ermordet . Der Mörder wurde
in der Person des 29jährigen ehemaligen Schauspielers
Lichlenburg in seiner Wohnung im Dorf Alsleben verhaftet
und in das Koburger Gefängnis gebracht . Er hat reuelos
eingestanden , das Kind ermordet , die Leiche zerstückelt und
13 Pfund Fleisch  an drei Stellen verkauft  zu haben;
ein halbes Pfund habe er selbst roh verzehrt.

— Mütter , stillt eure Kinder selbst . Uns wird
geschrieben : Wir beklagen den Geburtenrückgang und be-
zerchnen es als dringendste Pflicht , ihn zu überwinden.
Wi ien wir auch , daß in Deuischlgnd jährlich fast 300 000
Saug ! nge bereits im ersten Lebensjahre dem Leben wie¬
der entrissen werden ? Ueber die Hälfte durch unsere
Schuld ? Leider müssen wir gestehen, daß vor allen»
zene Mutter die Verairtwvrtimg jraaen , .di « ohne wirk-

Ach« Not dem Müde ihres Echötzes — vielleicht ohne
die verhängnisvollen Folgen zu ahnen — die natürliche
Nahrung versagen . Wüßten sie, welch ' unersetzliche Vor¬
teile — körperliche und seelische — die Brusternährung
nicht nur dem Kinde , sondern auch der Mutier bringt
so würde es wohl keine echte deutsche Mutter mehr
geben , die nicht dem Naturgebot des Selbststillcns nach
Möglichkeit und von Herzen gern genügt.

— Aufwandsentschädigungen an soldatc » reiche
Familie » . Gemäß der Bundesratsverordnung vom 23.
äfiäjy 1014 erhalten solche Familien , die durch den
Militärdienst ihrer Söhne außergewöhnlich belastet
werden , aus . Antrag eine Prämie . Diese Prämie lAuf-
tvaudsentschödigung ) wird nur a u f A n t r a g gewährt.
Tie Aufwandsentschädigung kann verlangt werden , wenn
eheliche oder diesen gleichstehende Söhne oder Enkel
durch Ableistung der gesetzlichen zwei - oder dreijährigen
aktiven Dienstpflicht eine Gesamtdienstzeit won 6 Jahren
zurückgelegt haben , und zwar für die weitere aktive
Dienstzeit . Wenn also beispielsweise zwei Söhne je
drei Jahre bei der Kavallerie , oder Marine dienten , so
kann schon für den dritten Sohn Auswandsentschädi¬
gung beansprucht werden . Berechtigt zur Beantragung
der Aufwandsentschädigung sind die Eltern , Großeltern
oder Stefeltern . Die Aufwandsentschädigung beträgt
240 Mark jährlich ^ und wird nachträglich gezahlt . Die
Aufwandsentschädigung wird iedoch nur für die nach dem
1. Oktober 1913 zurückgelegte aktive  Dienstzeit ge¬
wahrt . Dagegen wird auch die vor 1913 abgelcistete
aktive  Drenstzeit der anderen Söhne aus die oben
angegebene sechsjährige aktive Dlrnstzeit lAnwärtzeit)

^angerechnet . Die Gewährung der Aufwandsentschädig¬
ung soll mnerhalb vier Wochen nach Eintritt des Soh¬
nes , hezsen Drenstlerstüng den Anspruch begründet , be-
antragt werden . Dagegen erlischt derAnspruch
ganzlrch  wenn er nicht innerhalb 6 Monate nach
dem Tode oder Entlassung des Sohnes gestellt ist. BI

November v . I . entlassenen Manrlschaften er-
M ;* I ^ P' Uch somrt endgültig Anfang nächsten Mo-J r ÖDa  Vermögensnachteilen emp-
tnh mlr ' r - ft“ Ct’ ,ba Ü sämtliche Familien mit ^ drei

und mehr Söhnen , von denen ein Teil ihre aktive
Dienstpflicht nach dem 1. Oktober 1913 ableisicten sich
unter Vormge ihrer Militärpapiere , Stammbuch u dal
beim Bürgermeister - oder Landralsamt über ihre An-
spruche auf Gewährung der Aufwandsenisckädiqung un¬
terrichten , ehe die Ansprüche gesetzlich verfallen ^Nach
der Verordnung vom 26 . März I9ch4 stell die Au?

Weinzeitung.
O Ingelhei  m , 23 April . Das Weingeschäst

zeigte sich auch in letzter Zeit äußerst rer.e und abgesehen'
vvn ! 9 !8er Weinen wurden auch verschiedentlich Abschlüsse
1917ec äS^inj vollzogen . Er kostet: das Stück 1918er
Weißwein in , Bezirk Wöllstein 6700 —7000 Mark , in
Weinheim , Wörrstadt, .Oberolm und Jugenheim 6100 Mark,
Sulzhcim , Eichloch , Niederolm 6000 Mark , Bubenheim
6050 Mark , Essenheim , Ensheim 6200 Mark , Spiesheim,
Zornheim 6800 — 7000 Mark , 1918er Rotwein in
Schwabenheim 7100 Mark , Stadecken 6700 Mark , 1917er
Weißwein im Bezirk Wöllstein 10 000 — 12 000 Mark , Wörr¬
stadt 10 000 Mark , Ensheim 11500 Mark.

- » Au » Rheinhessen,  23 . April . Dar Weingut
von Dr . Schlamp  in Nierstein ist zu 260000 Mark ver-
kauft -worden — Bemerkenswert ist die Art wie im Ge-
biete de» Mittelrheines in letzter Zeit die Weine Non größeren
Besitzern zu« Verkauf gelangen Es erfolgt eine Art Aus-
schreiben der Weine , worauf von den Kanflicbhabern die
Angebote im verschlossenen Umschlag eingereicht werden,
dann wird dem Höchstgebot der Zuschlag erteilt . — Vom
Weinhandel wurden bedeutende Abschlüsse in Bordeaux.
Weinen vollzogen . Diese Weimnöngen lagern in brr Schweiz.
Neuerdings ist die Meldung «ekommen, daß in den rhein¬
ischen Städten französische Weiß- und R,tweine durch Aurschank
in den Verkehr gelangen und zwar zu wesentlich billigeren
Preisen als der deutsche Wein im Ansschink k»stet. So
sollen allein nach Bingen 1000 . Oxhofte kommen. Als Aus¬
schankpreis « erden für das Lite, Weißwein l .50 Mark,
Rotwein 2 .50  Mark genannt.

Billiger Wein.
* « m Donnerstag trafen in Mainz einige Herren rin,

die int Aufträge zweier französisch«« Weinfirmen Lokale
mieten sollrn und zwar in Mainz , Bin,en , Worms und Alzey;
später auch in Koblenz , * onn und Köln. Die Lokale sollen
nach französischenl Muster eingerichtet werden und dort das
Liter Weißwein zu 1.50 Mk . und Rotwein zu 2 SO Mk.
verkauft werden . Silbstverständlich soll die Einrichtung nur
im besetzten Gebiet getroffrn werden.

X Bon der N a h e, 23 . April . In Langenlonsheim
ging die IS 18er Weinernte eines Gute «, bestehend au» etwa
20 Stück zu 7300 Mk dar Stück in andern Brsitz über.
Bei verschiedenen einzelnen Verkäufen brachte das Stück
IS 18er Wein aus kleineren Lagen 6800 Mack. Im «llge-
meinen ist e» geschäftlich recht ruhig , denn die Winzer hat-
ten mit dem Zuschlag zurück. ^
. . - - - '

Verantwortlich : Adam (Stimm,  Oestrich.

Höhere ülädchenscbule,
EM an Rhein.

DaS neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 29. April,
vormittags 8 Uhr , mit der « uinahmeprüsung der ange-
meldeten Schüler und Schülerinnen . Die Schulneulinge
werden 10 */ , Uhr ausgenommen.

A. Dillmann , Schulvorsteherin.

2 gute große

LüUöfen
für Saalheizung , abzugeben.

Näheres „Hotel Schwan'
in Oestrich.

gibt ab
Verwalter Claudy , Oestril
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Kolz-Iersteigerung.
Jim Msstag. dta rr. Jiprll ds. 3$.,

vormittags 10 Uhr,
wird die Hchzversteigerung im Winkeler Gemeindewald,
Distrikt 20 „Wiesen w ald"  fortgesetzt. Im Anschluß
hieran, werden im Distrikt 19 ,WieseNwald"  versteigert:

14 Rm. Eichenscheit,
187 ., Eichenknüppel,

Eichenreiserknüppel,
Buchenscheit,
Buchenkoüppel,
Buchenreiserknüppel,
andere kaubholzknüppel und Reiserknüppel,
Eichen- und Lärchenschichtnutzholz.

Zur Versteigerung werden nur Einwohner der Ge¬
meinde Winkel zugelassen.

Winkel,  den 23. April 1*19.
Der Bürgermeister:

Hartmann.

50
20

125
58
2t
35

Sfaff garten.

ohtlcfwn Scflülez-
Stbam oFütz Sims

tywlcßk.

S. 'cÜZuinz. QOinH&l, eflAĉ.
0ätczn 191-9.
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Pbilbamomfdxr Oerel«stdeisgsu

itptü Ichmrolal8«M>
Sonntag , den 11. Mai 1919,

im Saalbsu Kühn zu Oestrich. Hauptstraße Nr. 35
Vorverkaul in:

Oestrich bei Herrn Sattlermeister W. Wilhelmy,
Hattenheim,  FriseurgeschäftWin dolf,  Hauptstr.,
Hallgarten , „ Orth,  Hauptstr.,
Mittelheim,  Herrn Johann Mößer,  Col»nialw.,

IKaufhaus Dorn,  Hauptstr . 30,
Wl nke1̂ Ĥ rn C All en dorf,Johannisbergerstr.,
Reservierter Platz Mk. 1.80 ' Saal -Platz Mk. 1.30.

Daselbst Anmeldung zum Passtven-Mitglied.
Jahresbeitrag Mark 6.— (2 Freikarten.)

. Vortragsfolge  bei den Verkaufsstellen
ersichtlich.

Abendzugbenutzungist berücksichtigt.

gesKM-kiölfnung. I
Dem verehrlichen Publikum zur gefl. Kenntnis,

daß ich bas «lte Gasthaus
„Zum goldenen Kochlöffel''

Rheinstratze 22
käuflich erworben habe.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Gäste in jeder Weise reell zu bedienen und bitte

an unseren so früh im 17. Lebensjahre dahin-
geschiedenen Altersgenossen

Bernhard Veit.
Hoffnungsvolle Jugendseele,

Jugendfrisch und tugendrein,
OhneT»d«l, Furcht und Fehle„
Schon zieht der Tod ins Herz hinein.

DeS Lebens bitt're Qual und Pein,
Du hast sie glorreich überwunden,
2ir lachte nicht immer Sonnenschein,
Du hattest oft auch bitt're Stunden.

AIS Du noch stark warst und gesund,
Da warst Du gl«cklich, froh und heiter
Und tätig auch zu jeder Stund;
Du wolltest vorwärts, immer weiter.

Wie ein Lamm zur Schlachtbank geführt,
So warst auch Du, trotz Deinem Leiden,
Du ließest gern Dich operieren,
Du hofftest stet« — noch nicht zu scheiden.

Alle Deine lieben Geschwister
Eteh'n gebrochen hier v»ll Leid,
Deine Freunde und Verwandten
Geben Di« da» letzt' »eleit.

Laßt ihm widmen uns're Zähren,
Denn er ist der Tränen wert.
Streuet Blumen ihm zu Ehren,
Wie man einen Engel ehrt.

Drum schlumm're sanft in kühler Erde,
Dei« heit'res Leben ist vollbracht,
Bis wir einst auch selig werden,
Gott hat aller wohl gemacht.

Schlumm're sanft in lichten Hdh'n,
Denn es gibt ein frohe» Wiederseh'n.

Gewidmet von seinen
flltersienissitttten «sä flitersfewssf «.
Winkel . Den 26. April 1919.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Teilnahme an dem

Hinscheiden und der Beerdigung unserer innigst.
geliebten Mutter, Großmutter. Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

agilalma Jtuppersliofen,
geb. Lamm,

sagen wir hiermit Allen, insbesondere auch' .für die
Kranz, und Blumenspenden unfern herzlichsten Dank.

Oestrich,  den 23. April 19l9.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die allseitige Teilnahme an dem Hinscheiden

und der Beerdigung unseres innigstgeliebten Bruders,
Schwagers und Onkels

Bernhard Veit
sagen wir hiermit Allen unseren.herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank auch den Altersgenossen und
Genossinnen sowie für die gewidmeten Kranz- und
Blumenspenden.

Winkel,  Frankfurt, Oestrichu. Johannisberg,
de« 24. April 19"l9.

Die trautred Hinterbliebenen.

um geneigten' Zuspruch
Eröffnung am 1. Osterfeiertag.

Bingen,  den 16. April 1919.
Hochachtend

_ Jean Girrdra.

Danksagung.

6ercMr-klönnling.
Den geehrten Rheingauer Herrschaften zur

Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage in
Eltville a. Rh.. Markt Nr. 3. eine

Automobil-ReparatorverkstäUe
eröffne. Gestützt auf eine 19jährige Tätigkeit
bei ersten Welt-Firmen, bin ich in der Lage eine
sachgemäße Ausführung aller Arbeiten voll garan¬
tieren zu können. Empfehle mich ferner in

Äulotuobil-Oelen, const. Fettu. Carbid.
' Hochachtungsvoll

Witt). K. Friedrich.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem Hinscheiden und de« Beerdigung meines
lieben Gatten, unseres Hüten Vaters, Großvater»,
Schwiegervater»,Urgroßvaters, Bruders, Schwagsr»
und Onkels

wt*  Georg ItterfdKid
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonderen"Dank auch dem hiesigen Kranken¬
verein sowie dem Joseksverein und fär die vielen
Kranz- und Blumenspenden.

Winkel , St . Goar u. Oestrich, den »5. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Prima Holland.Yollheringe Z*

mittelheimer Kirchtatih
Sonntag, den 27. April,

Tanz-Musik,
wozu freundlichst einladen

Mil, Rutbman«. Johann MM

MMnfttW .Wml
Gasthau» „Zum weißen Roß" in Geisenheim«. Ah„

Landstr. wird am: -Im
Dienstag , de« 6. Mai 1919 , nachm. 3l/j Uh»,

im Saalbau Johann Bach in Geisenheim, Beinstr, Wegzugs
halber zum Verkauf ausgeboten.

Bedingungen werden am Verkausstage bekanntgegebe«,
Johann Schenk.

Eine gebrauchte, aber noch
guterhaltene eisern«

Rundkeiler,
(etwa Stück fassend), zu
kaufen gesucht.

Näheres Expeditiond. Ztg.
Ein weiße»

SMeteir-Metddien
für ein Kind von 9—10
J «h»en, und ein Weißes Trag-
llleidchen zu verkaufen.
Mittelheim. Hauptstraße 6.

Gut empfohlenes fleißige»

Mädchen
für Haus- und Kücherarbeii!
auf sofort oder 1. Mai gesucht,!
Frau Heinrich Kimmel.

Rauenthal i. Rhg.

Ein besseres, in Küche tmt]
Hausarbeit erfahrenes

Mädchen

Ein Ziegcnlnmmchkn
gegen Saatkarioffeln ab-
zügeben. Nähere»
Expedition dieses Blattes.

in der

8 neue®ifdifürfiec
(4 weiße und4 bunte)FricdenS-
ware zu verkaufen, auch gegen
Lebensmittel abzugeben.
Anzusehen morgens von 7—10
Uhr und mittags von 12-
Uhr .an WocheMagen.
Näh. in d. Expedt. ds Zeitung.

baldigst gesucht. Zahle guten|
Lohn. Vorzustellen bei
Frau Heinrich Herziger.!
Schierstein. Biebricherstr. 23.1

Gesucht für ein Landhaus
a. Rhein ein tüchtiges

Mädchen
zur Versorgung von 2
und für Gartenarbeit.

Anerbieten an die Expedits
unter N. W . 500.

Mädcne]
Stühle

jeder Art werden geflachte« bei
Philipp Busch,

Oestrich , Dillmannsstraße27.
Auf Wunsch werden dieselben

abgeholt.

für Küche und Hausarbeit beil
hohem Lohn gesucht. Gelegen«
heit sich im Kochen auszubilde».
Badhaus „Zum Bären",!
Wiesbaden , Bärenstr . 3.1

Ein erfahrenes braves

20 Gürtel

8 tt 1«ihk»
abzugeben
Josef Schneider, Oestricb.

für Küch« und Hausholt perl
sofort gesucht. BorzustMf

Konditorei und Cafe
. Otto Fritz,

Wiesbaden,  kl . Burgstr. *1

Eckendorfer Runkelrüben,
eisig.Kleeu.Gartenlamen

frisch eingetroffen bei
1 Scherer. Oestrich.

Zimmermädchon
oder

Stütze

Zur Beachtung1
,Zahle bis auf Weitere» für

Lumpen p«r Kilo 49 Pfg .,
für gestrickte Wolle per

Kilo 4 MK.
Konrad Hennemann.

Winkel a. Rh

im Nähen und aller tfi
arbeit erfahren für fcl11 .
Ha«shalt von 2 PersonenW
15. M«i oder früher M

Wiesbaden  gesucht. NaW
Auskunft bei
Frau Eisenhnt

Bur gstraße 5. U

8i« zu»erlüsstzeS ältek*

Mädchen
,Per sofort tüchtigerReilerhüfer

von Weinhandlung im Rheingau
gesucht. Offerten an die Expdt.
ds. Zeitung.

ev. Krie,erswitwe, in
Hausarbeiten und im
erfahre«, zu altem Eh-W
zum 15. Mai gesucht
Bürgermeistera. D. hekist

Winkel,  Rheingau
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Einige junge

Küfer
für dauernd von Rheingauer
Weingroßhandlung sofort ge¬
sucht. Näheres durch die Ex-
pedttion d. Ztg.

de» oberen Rheinga««' -
Sonntag , den 27. April l I
9^ 2 Uhr vorm. Konsum«» ul

Beichte und hl. »mJJP
in der Pfaarkrrche za

kmOIA MW
Oestrich.

*IH

Prima Norweg. Heringe
extra groß per Stück

1.68 MK.

Tüchtige
SchreinergefcVerr

Sonntag , den 27. Wjjf«
9 Uhr vorm. : Gotte» ,

Oestrich; im ,
Gottesdienst Gitzu»ö
chenvorstande» und
meindevertretung.

, Uhr nachm- :
in Eberbach

für sofortigen Einitritt gesucht
bei "

Rheinisches Kaufhaus. H. Müller,
Hattenheim i. Rhg.

Karl Klein»
Oestrich, Landst »'aß « 0.

erng
wng ,
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Kapitalrentenstener.
Bei der Suche nach neuen Steuerquellen ist das

Nechsschatzamt auch auf den Gedanken einer Kapital-
rentenfleuer verfallen . Die Besteuerung des Renten-
kavitals oder genauer gesagt, der Rente des Leihkapi¬
tals, ist ia nicksts Neues. Sie ist ein Glied des Er¬
tragsteuersystems und war bisher besonders in Süd-
deutschlaud ausgebildet . Man unterscheidet zwer der-
schiedene Arten : die direkte Form  der Kapitalren-
lenüeuer und eine .i n d i r e k t e F o r m . Bei der direk¬
te Form hat der Steuerpflichtige eine Erklärung über
die Höhe seines Kapitalvermögens abzugeben . Eine
Angabe über die Höhe der tatsächlich erzielien Rente
wird meistens nicht verlangt , sondern ein Normal-
ertrag  angenommen und darnach die progressive
Steuer bemessen. Diese Form der Steuer hat mit allen
auf Steuererklärung ausgebauten Steuern gemeinsam , daß
man die Steuerhinterziehung nicht verhindern kann.
Beim Besitz von Leihkapital ist die Hinterziehung noch
diel leicht:r möglich als sonst. Deswegen ist die Kapr-
talrentensteuer eine unvollkommene Sie u,er
und hat meist der allgemeinen Einkommensteuer weichen
müssen.

Bei der indirekten  Form der Rentenbesteue-
rung geht der Staat andere Wege. Er fragt nicht, wie
hoch das Renteneinkommen oder das Kapital des cv»
zelnen Steuerzahlers ist, sondern geht an die Quelle
und erhebt dort gleich die Steuer , also beim Schuldner.
Auch diese Art der Besteuerung ist nicht neu . Abgesehen
davon, daß in England und bis zu einem gewissen
Grade auch in Italien die Einkommensteuer an der

, Quelle erfaßt wird , daß also das Renteneinkommen
.getroffen wird , indem man die Steuer schon bei dem
. Schuldner erhebt, der dann seinerseits bei der Zins¬

zahlung berechtigt ist» die ausgelegte Steuer abzuziehen,
hat man in anderen Ländern die Besteuerung des Leih¬
kapitals in dieser Weise geregelt

Freilich ist es bisher nirgends gelungen , die Ren-
trn in ihrer gesamten Erscheinungsform zu treffen . Ueber
eine Kupon - und Dividenden st euer  ist man
meist nicht hinausgekommen. Tie 1885 öingesühele rus¬
sische Kuponsteuer erfaßt die Rentenbezüge aus den,
Schuldverschreibungen des Staates , der Gemeinden und
der privaten Gesellschaften, sowie die Zinsen aus Bank¬
guthaben. Es sind jedoch eine Reihe von Ausnahmen
gemacht, indem einzelne Anleihen mit ausdrücklicher
Steuerfreiheit ausgegebcn sind Der Ertrag ist mit 20
Millionen Rubel vor dem Krieg bei einer Steuerhöhe
von 5 Prozent sehr mäßig zu nennen . Auch Oesterreich
hatie früher eine ähnliche Kuponsteuer , aber in erheb¬
licher Höhe. Die Folge war , daß die Emissionskurse der

i Staaispapiere gedrückt wurden , und datz darum bei spä¬
teren Anleihen Befreiung von dieser Steuer zugestanden
kerben mußte.
r Die französische Kuponsteuer läßt die einheimischen
und die ausländischen Staatsanleihen überhaupt frei,
um dadurch den Kredit des Staates zu erhöhen und die
Kurse der Staatsanleihen hochzuhalten. Das verstößt
gegen den Grundsatz der Allgemeinheit der Steuer und

' benachteiligt die Besitzer von Eisenbahn - und Industrie-
ketten . Bei einer Höhe von 4 Prozent brachte die fran-

' Mische Kapitalrentensteuer 138 Millionen Franken im
| Jahre 1913. Bei all diesen, der Form nach indirekten

lchpi alrentensteuern ist gar nicht der Versuch gemacht,
die Renten aus gewöhnlichen Darlehen oder Hypotheken
mit zu erfassen.

Die FrreDensfragr.
Die Vollmacht der deutschen Abordnung.

: . In der Friedenssrage ist ein schneller  W e ch-
I « l eingetreten. Nach der ersten im Namen der alliier¬
en und assoziierten Negierungen überreichten Note mußte
kan der Ansicht seln, daß die nach Versailles  cin-
Seladene Abordnung lediglich den Text der Friedens-
dräliminarien in Empfang nehmen sollte, o b n e daß
ihr Gelegenhert  gegeben werde darüber in
sinen Meinungsaustausch  einzutreten . Dar-
auf wurde der Entente mitgeteilt , daß drei höhere
Beamte bestimmt seien, den Vertragsenrivur ? abzuholen.

Inzwischen ist aus Paris  eine zweite Note
^i n g e l a u s e n, die ersucht, die deutsche Reichsrcgie-

möge eine Delegation entsenden, die ebenso zu
Verhandlungen über alle in Betracht kommenden Frie-
"ensfragen bevollmächtigt sei, wie es die Vertreter der
^liierten und assoziierten Negierungen auch seien.

' Das Neichskabtnett ist daraufhin zu einer
Sitzung  zusammengetrcten, an der auch.die gewähl-

a devtschen Friedensdelegierten teilnahmen . Das Er-
»eonis der Sitzung ist, daß sich die d e u t s ch e R e -
® e t « ng bereit  erklärte , eine Delegation
. " ch Versailles  zu senden, die bevollntächtigt
J ln  soll , über alle Friedensfragen zu

^handeln  unter der Voraussetzung , daß unsere■v' e l

früher Hauptquartier des Deutschen Kaisers,
jetzt Schauplatz der Verhandlungen mit der Entente

Delegation völlige Bewegungsfreiheit und Gelegenheit
habe , dauernd in brieflicher, telegraphi cher und tele¬
phonischer Verbindung mit Berlin zu bleiben. Es wird
in der Antwortnote hinzugefügt, daß unsere Abord¬
nung voraussichtlich vor dem 28. April
eintreffen  kann.

Durch diese Wendung wird die Aussicht eröffnet,
daß ein Friedensschluß  zustande kommt durch
gegenseitige Verhandlungen.

Die Lage im Weich.
Die Lage im Ruhrgebiet.

Der Bergarbeiterausstand flckut im Ruhrgebiet wet
ter ab , sodaß mit einer Beendigung des Streiks für die
nächsten Tage gerechnet werden kann. Verschiedene Berg¬
werke haben, durch die endlosen Streiks ruiniert , den
Konkurs anmelden müssen.

Berliner Anqestelltenstreik.
Ter Streik der Berliner Angestellten ist durch den

Schiedsspruch  des Schlichtungsausschusses Groß-
Berlin , der den Angestellten das Mitbestimmungsrccht
sichert, beigelegt. In einer Versammlung der Bankan¬
gestellten im Zirkus Busch wurde beschlossen, die Ar¬
beit sofort auszunehmen, wenn die Streiktage bezahlt
würden.

Spandau.
Im Einvernehmen mit dem Reichswehrminister,

: dem Kriegsminister und dem Reichsschatzminister sind
j infolge des Angestelltenausstands die Spandaucr Hee-
: reswerkstättcn bis aus weiteres geschlossen worden . Die
! Lohnansprüche der Arbeiter werden aber voll anerkannt.
! Zur Umstellung der Spandauer Heereswerkstätten in
! Friedensbetriebe wird die Reichsregierung Sachverstän¬

dige aus den Kreisen der Fabrikanten , der Arbe tcr und
! des Gewerbes berufen. Für eine Sozialisie¬

rung  sind diese Betriebe jetzt noch nicht reis.
Bremen.

Nachdem sich in Bremen dte Gasarbciter dem Ge-
neralansstand angeschlossen hat .en, ist am Ostersonntag
der allgemeine bürgerliche Abwehr st reik  ein¬
getreten . Alle Betriebe -in der Stadt Bremen , mit Ein¬
schluß der Behörden , stehlen ihre Tätigkeit ein. Ausge¬
nommen sind nur der Sicherheitsdienst, die Feuerwehr
und das Elektrizitätswerk . Die freien Berufe,
wie Rechtsanwälte , Aerzte :c., schlossen sich der Einstel¬
lung der Tät gkcit an . Auch die Lebe n s mittel-
g eschäfte,  sowie Gast-, Schank- und Speisewirtschas-
ten bleiben geschlossen. Tie Zeitungen  werden
während der Dauer des Streiks , nicht erscheinen: Der
Telephon - und Telegraphenverkehr ist für das Privat-
pubtikum gesperrt Der Straßenbahn » er kehr
ruht weiter . Ueber Bremen wurde der verschärfte Be¬
lagerungszustand verhängt .. -

Neustettin.
In Neustettin fanden Reibereien zwischen

Militär und Zivil  statt . Durch Handgranaten,
die gegen eine Patrouille geschleudert wurden , wurden
vier Soldaten verwundet . Das Militär schoß, der Schrei-

l ber Gehrke wurde gelötet. Es wurde der Belagerungs¬
zustand verhängt . i,

Obersehlesten.
In Beuthen  dauert der Ausstand aus den Gru¬

ben dtleophas , Wolsgang und Gras Franz fort . In
einer Besprechung der g.samten Belegschaft, der Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter der Königin-Luise-Grube
wurde besehlossen, wegen der Verhaftung von 400 Berg¬
leuten im R u h r g e b i e t als Protest  in den Äus-
stand zu treten, salls die Verhafteten nicht sofort srei-

i gelassen würden ^ Der Sympathiestreik wird gcgebenev-

>falls aus sämtliche overschtesischen Gruben ' ausgedehnt
werden.

Braunschweig ..
Der Aeltestenausschutz der Na.ionalversammlung und

die vorläufige Landesregierung wenden sich in einen-
Aufruf an alle Volkskreise, sie in ihrem Bestreben, dia
Ordnung im Lande ausrechtzuerhalien, tatkräftig zu un¬
terstützen. Den Anordnungen des Generals M ä r cke r,
mit dem die Regierung eng zusammenarbeite, sei Folge
zu leisten. Ter Aufruf schließt: An die Arbeit ! Irr
Braunschweig herrscht weiterhin Ruhe.

Die Luge im Ruhrqebiet.
Wie zu erwarten war , hat nach den Osterseiertagen

der Rückgang der Streikbewegung  im
Rhhrbergbau , weiterhin beträchtliche Fortschritte gemacht.
Mit Ausnahme des Hamborner Bezirks ist in allew
Bergrevieren die Zahl der arbeitswilligen Bergleuie gand
erheblich angewachsen. Im Essener Revier hat sich dick
Streillage besonders gebessert Ans den Zechen der Es-
sener Steinkohlenbergwerke wird jetzt säst überall wiederj
voll gearbeitet . In den andern Bergrevieren ist eben-i
falls die Streikbewegung stark abgeflaut. Besonders im
Bochumer , Oberhausener , Dortmunder , Wittener und
Gelsenkirchener Revier hat gletchsalls die Wiederauf¬
nahme der Arbeit erfreuliehe Fortschritte gemacht. Im
Mülheimer Revier , in welchem ebenso wie im Hambor¬
ner , der Bergarbeiterausstand am Samstag noch allge¬
mein war , scheint jetzt auch langsant Besserung einzu-
treien . Dse Stimnmng unter den Bergleuten ist nicht
mehr so streiklustig. Das einzige Revier, in welchen»
die Arbeit noch in vollem Umfange aus allen Zechet»
ruht , ist das Hamborner,  auf dessen Zechen die
Streiklage keine Veränderung zeigt, wenn auch selbst
dort einige Leute mehr angefahren sind als am Sams¬
tag . Man erwartet übrigens im Hamborner Revier . !
daß auch die dortigen Bergleute schließlich die Arbeit)
wieder anfnehmen werden, wenn sie einsehen müssen, daß)
der , Ausstand im ganzen übrigen Ruhrbezirk zusammen- !
bricht. , . — -

Die Unruhen in Hamburg.
Dienstag nachmittag haben auf St Pauli wieder)

schwere Unruhen  eingesetzt . Ein Lastauto der)
Räuberbande verteilt aus offener Straßen an GesinmmgS-)
genossen Gewehre . In Rotten zogen die Verbrecher durch;
den Stadt eil und plünderten wieder am hellen Tages -«
licht Straßengänger und stürmten Magazine. Die Bandes
besitzt jetzt vier Lastautos , mit denen sie durch dies
Stadt rasselt und hier und da bewaffneten Mob absetzt.1
Unter der Brücke am Fischermarkt wurde ein Waffen^
lager entdeckt; es enthält zahlreiche Gewehre, Patronen^
und Handgranaten . Ausfallend ist die Beteiligung s»«
vieler Feldgrauen an den Räubereien . Bis jetzt sindj
acht Tote und 20 Verletzte gezählt. Während der Oster-4
tage kamen in Hamburg 560 Einbrüche vor . Aus An-«
laß der schweren Ausschreitimgen wurden von Hamburg
Truppen ^verlangt . Wie die „Poliitßch-Parlamentarisehew
Nachrichten" hören , werden starke Truppenausgebote vom
Berlin nach Hamburg abgehen. ^ ^

Oberschlesten.
Die Lage  in den oberschlestschen Revieren ich

durchaus ruhig.  Es wird mit geringen Aus -j
nahmen überall wieder gearbeitet. In der Kattowitzevj
Gegend haben die Wolsgang- und Gras-Franz -Grube die;
Arbeit wieder ausgenommen. Nur die Klecchhas-Grubei
und die Grube El .iwitz streiken noch. - -1

Kampf mit Plünderern?
^JnLiplin (Oberschlesien ) kam es wegen Plün¬

derungen von Lebensmittelmagazi¬
nen  zu einem Zusammenstoß zwischen Militär unfr
einer von Polen und Spartakisten angeführten Mcn-
schenmenge Das Militär wurde mit Handgranaten emp¬
fangen . Sechs Soldaten sind getötet. Das Mstitär er^
öffnete Maschinengewehrseuer. Es gab zahlreiche Tote!
und Verwundete . . - r "-" --"—- -

Wien.
Die Wiener Blätier verurteilen die Unruhen

aufs schärfste und ermahnen die Bevölkerung, Ruhe
und Ordnung zu wahren und die landfremden
Elemente,  die das Volk aushetzten, abzustoßen. Der
Partcivorstand der deuischösterrcichischen Sozialdemokratie
tvoritl in der „Arbeiterzeitung " die Arbeitslosen besonders
eindringlich vor weiteren Unbesonnenheiten und Ge-
walktätigkesten , da größere Unruhen in Wien die Be¬
setzung der Stadt und anderer Jndustrieorte Deutschöster¬
reichs durch Verbandstruppen zur Folge haben dürfte.
Mehrere Blätier vermuten in den Vorfällen Putsch¬
versuche.

Bayern.
Spartakistcngreuel.

Eine schändliche, grauenvolle Mordtat
ist nach einer Meldung aus Bamberg in Rosen-
h e i m verübt worden . Dort terrorisierten die Sparlai¬
kisten die Bürgerschaft und legten der Stadt eine K o n«
t r i b u tion von  85 000 Mk. aus. Damit aber
nicht genug . Als die Nachricht nach Rosenheim ' am.



daß Regierungstruppen zur Befreiung der bedauernd
jwerten Stadt abgesandt wurden , haben die Spartakisten
-1- Bürger,  die als G e i s e l n in ihrem Gewahr-
Dam waren , kurzerhand erschossen

München.
Wie die „Telegraphen -Unton " von militärischer Seit«

erfährt , ist München nunmehr durch ein sehr großes
Aufgebot von Regierungstruppen hermetisch abgeschlos-
ße« . Tie Umzingelung ist so eng und der-
art streng durchgeführt,  daß der Sturz der
Räterepublik in allerkürzester Zeit unbedingt erfolgen
muß . Jede Zufuhr von Lebensmitteln ist völlig abge-
schnitten. Man erwartet , daß die Uebergabe Münchens
seitens der Spartakisten in den nächsten Tagen erfolgen
wird . Heftige Kämpfe dauern in und um München
ohne Unterbrechung an.

Die Verhältnisse in München werden immer trau-
»iger. Seit sieben Tagen herrscht dort General¬
au  s st a n d. Jeder Verkehr stockt. Die Verhaftungen
nehmen zu. Tie von der Regierung Hoffmann zuge-
lassenen Lebensmit el kommen der Bevölkerung nicht
zugute, da die Rote Garde sie beansprucht. Höhere Of¬
fiziere, darunter ^ Brigadekommandeur Staubwasser,
Freiherr von Zoller und Fürst Wrede befehligen, wie
eS heißt, die Rote Garde ; jedoch sind die Erfolge , die
sie der bedrängten Einwohnerschaft vorlügen , ohne tat¬
sächliche Grundlage . Zu Zusammenstößen ist es vor
München noch gar nicht gekommen

Augsburg im Kriegszustand.
Bayerische und württembergische Truppenverbande

besetzten die Stadt -Augsburg . Infolge Widerstandes der
Kommunisten kam es zu Straßenkämpfen , bei denen e-
aus beiden Seiten eine größere Anzahl Tote
und Verletzte  gab . Ueber Augsburg wurde der
Kriegszustand verhängt . Der Kriegsminister der R o-
ten Garde  wurde verhaftet.

Das bayerische Alpenland.
Das bayerische Alpenland nahm in einer Massenver¬

sammlung aller Parteien Stellung gegen die Räte-
»epublck in München und sprach sich in einstimmig ge-
faßter Entschließung für die Bamberger Regierung aus.
Tie Bewegung breitet sich aus.

Bewaffnete russische Kriegsgefangene.
Die Befehlshaber in München haben die russischen

Kriegsgefangenen im Lager Puchheim in Freiheit ge¬
fetzt und bewaffnet. In München zieht russische' Wache
am Bahnhof aus. —

Oberst von Epp.
Oberst Ritter von Epp,  hat sich im Weltkriege

att Führer des Münchener Leibregiments hervorgetan.
Oberst Epp erließ vor einiger Zeit einen Ausruf zur

Mige MtMfter des « eußer« fet fett mngerer Zeit der
erste mit einer klaren und deutschen Politik . ohne Hinter¬
türchen «nd Scheintuerei / der ruhig auf eine gute
Verständigung mit den westliche« Demokraten hinsteure;
vaS s.i vermin tige und fruchtbare Politik.

— Wie die »Politifch -Parlamentarischen Nachrich¬
ten* an zuständiger Stelle erfahren , ist die während der
Verhandlungen über Danzig vom Reichsminister Erz-
berger verlangte Freigabe der Küstenschiff-
fahrt durcv den Verband nunmehr er¬
folgt.  Die Veröffeut .ichung der Einzelheiten steht un¬
mittelbar bevor.

— Der Reichspräsident hat die Ernennung von
Exzellenz Dernburg  zum Reichsminister der Finan¬
zen vollzogen . Reichsminister Dernburg wird gleichzeitig
das Amt eines Vizepräsidenten des Reichsministeriums
übernehnien.

— Der „Reichsanzeiger " verösientftcht das Gesetz
über die Einführung des 1. Mai als Feiertag.

— Wie der „Voss. Ztg ." mitgeteilt wird , scheint
man sich in den Kreisen der Reichsregierung jetzt über
die Notwendigkeit schlüssig geworden zu sein, die Äs«
tionalversammlung  baldmöglichst v o n W e i-
m a r n a ch-B e r l i n zu verlegen . Die Aufräumungs¬
arbeiten im Reichstagsgebäude sollen mit tunlichster Be¬
schleunigung ausgenommen werden , so daß die Ueber-
siedelung der Nationalversammlung nach Berlin unmit¬
telbar nach der zu erwartenden größeren Sommerpause
erfolgen dürfte . ' -

— Wie aus Berlin  gemeldet wird , hat die deut-
sche Regierung einen Gesetzentwurf zu dem Völkerbunds¬
projekt der Entente ausgcarbeitet und beabsichtigt, ihn
in den nach st en Tagen der Oesfentlick-
k e i t zu unterbreiten.

Bildung eines Freikorps für den Ostschutz, der vollen
Erfolg hatte . Allein 1000 Erlanger Studenten ließen
ßch- m das Korps einreihen.

Die Regierungsaktion.
Die Operationen gegen München haben begonnen.

Die von der Regierung in Bamberg geschickte Truppen-
macht soll mehr als 5 Divisionen betragen . Man rech¬
net zwar auf erbitterten Widerstand , hofft aber , diesen
verhältnismäßig rasch zu brechen. Augsburg  ist
die Hauptbasis für Operationen . Die Münchener Spar¬
takisten haben die Verteidigung der Stadt mit allen
modernen Miteln vorbereitet.

. . . Nr . . . . » > Hl Al — ■M

Die Pariser Konferenz.
Der S cha d e n e r s a H a u s s chu ß hat den von

7 . ^ usschuß ausgestellten Bericht über7Y J *tt « « ä teile Leistungsfähigkeit der
nnasm^wk \!tlb bie  Zcchlungs- und Entschädig-

^ ^ "stimmig angenommen. Der Bericht be-handelt rnsbesondere die R ü cke r st a t t u n n hio
»w!l*iMI rüiiL bCtt  Verbandsmäckten zu leisten hat, na'ment-

bcr  Maschinen , des rollenden
Materials , der Ausrüstungsartikel, des Viehes ec.

auS  daris gemeldet wird, wird der Vorsrie-
^ne Bestimmung enthalten, die Deutsch,

»and die Entsendung militarisier M i s -
fronen  nach dem Ausland verbietet.

Unsere Ariedensdelenation.
Tie Abreise der deutschen Frie-

densdelegation,  welche aus den Reichsministern
Gras Brockdorff-Rantzan , Landsbcrg und Giesbcrts , dem
Präsidenten der Pr .»bischen Landesvcrsammlung , Lei-
nert , Dr . Karl Melchior und Prof . Tr ' Schiicking be¬
steht ver ' - rt sich um einige Tage . Ter genaue Ze-t-
pun ^ , rite ist noch nicht bekanntgcgcben.

Jur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Cer „Berliner Lokal -Anzeiger"  hebt
in einem- Leitaufsatz hervor , Graf Brockdorff-Rantzau sei
für die von verschiedenen Pol .»ikern geforderte Festlands-
Politik ebensowenig zu haben , als für ein von anderer
Seite einpfohlenes Bündnis mit Rußland . Mit der in
Weimar abgegebenen Erilärung : „Wir treiben
keine Bündnispolitik , der Völker-
bund genügt un  s, " habe Graf Bdockdorff klar
und deutlich den Weg gekennzeichnet, den er zu ' gehen
gewi lt sei. Im neutralen Auslande , wo man diese
Fragen aufmerksam verfolge und über die Verivirrung,
die in den Köpfen vieler Deutschen herrsche, beunruhigt
sei, habe die Erklärung Brockdorffs außerordentlich er¬
leichternd gewirkt . Die „Nieuwe Courant " nenne sie
„eine Tusche für. d.ie,Biertischtzolftiker ' ,und , meine, der

Allerlei Nachrichten.
Die deutschen Kriegsgefangenen.

Die deutsche Kornmisnon in Spaa hatte , wie be¬
kannt, an den englischen Vertreter die Frage gerichtet,
ob die Pressenachrichten zutrcffen, daß 60 000 deutsche
Kriegsgefangene auf dem Wege von England nach dem
früheren Kriegsgebiet in Frankreich  seien , um
dort zu Wiederaufbau arbeiten  verwendet
zu . werden . Am 18. April erwiderte die britische Kom-i
Mission, cs sei beabsichtig , 10 000 deutsche Gefangene
von England nach Frankreich zu senden. Sie würden
unter englischer Kontrolle  bleiben und kei¬
ner anderen Macht übergeben werden.

Die U-Bootsverlnste.
Aus New-York wird gemeldet, daß nach einer Auf¬

stellung des Admirals Sims  die Alliierten während
des Krieges 205 U n t e r k r « b o o t e in den M-r und
gebohrt  hätten.

Beschlagnahmte Lebensmittel.
Ein Kriminalbeamter wollte sich auf dem Güterbahn-

hof in Saarbrücken  von dem Inhalt von sieben
Doppelwaggons Waren für Ohligs überzeugen , die als
Eisen und Felle enthaltend , deklariert waren . Bei der
Oeffnung stellte sich heraus , daß sie Lebensmittel aller
Art , besonders Fette , Speck und Hülsenfrüchte im Werte
von vielen hunderttausend Mark enthielten . Die Waren
wurden beschlagnahmt.

Schwerer Unfall.
Ans Köln  wird gemeldet : An der Goldenen Ecke

Vrach am Ostermontag abends gegen 8 Uhr das Ge¬
rüst der Rodelbahn , die zum Teil aus dem Gelände der
Rich er Gartens , zum Teil auf dem des ehemalige«
«merikanftche« Vergnügungsparkes errichtet war , zusam¬
men. Die Bahn war in vollem Betriebe ; unter ihren
Trümmer « wurde eine größere Anzahl Menschen begra¬
ben mtb zum größten Teil schwer verletzt. BiS jetzt
sind zwei Tote gezählt . Tie Kölner Feuerwehr , sowie
deutsches und englisches Sanitätspersonal beteiüLtrn sich
an  den Retiungsarbeite« .

Die LuxuSbauten.
Dte deutsch-österreichischeRegierung beschloß, t« der

Siati .inalversammlung einen Gesetzentwurf  ein-
zublängen , der sie ermächtigen soll, Schlöffer, Paläste
«nd ähnlich« Luxnswohngebäude zugunsten des Staates
ohne Ent chädigung der Eigentümer »u enteignen und sie
als Volkspflegestätten zu verwenden . Nach der am lichen
Begründung haben die Höchstbesttzenden dieses Opfer als
gerechtfertigte Sühne für das unverschuldete Leid der
Massen zu bringen.

Die Kohlennot.
. ^ Di « beiden größten industriellen Werke Rem¬

scheids,  die Belgische Stahlindustrie und tz.< Stahl¬
werke Lindenbera , sowie verschiedene andere Werke,?aben wegen Kohlenmangcls ihren Betrieb still¬egen müssen.  Diese Folgen des Bergarbeiteraus-
standes sind um so bedauerlicher , als die Remjcheider
Industrie mit Auf -ragen reichlich versehen ist.

Die Eijenbahndircktio « Frankfurt  a M . gibt
amtlich bekannt: Wegen des andauernden SckckcnS der
Dienstkohlenbestände des Direktionsbezirks ist die Wie¬
deraufnahme des Personenverkehrs bis aus weiteres
«och nicht möglich. Sie wird rechtzeitig bckanntgegebe« .

Wegen Kohlen mangels  mutz , wie die Eisen-
bahndirektion Nürnberg  bekanntgibt , ab 2-1. April
der Personenverkehr^  auf den bayrischen Staa 's-
eisenbahncn eingestellt  werden . Der Güterzugver«
kehr wird notdürftig aufrcchterhalten werden.

Dorr der Luftschiffahrt.
(: :) Der Luftverkehr über den- Sund . Tie erste

Wasserstraße, die dem regelmäßigen Luftoerkehr zugäng¬
lich gemacht wird , dürfte der Sund sein. Wie aus
Malmö geschrieben wird , nahm der Verkehr zwischen
Malmö und Kopenhagen , also zwischen Schweden und
Dänemark seinen Anfang Drei Schriftleiter von Malmö
waren die ersten, die diesen künftig recht gewöhnlichen
Weg wählten , um ins Ausland zu fahren . Da starker
Westwind die Geschwindigkeit beeinträchtigte , wurden
zum Ileberflug 21 Minuten gebraucht. Der Verkehr wird
mit Hydro -Neroplane « bewerkstelligt, die möglich v er
Flüge unternehmen . Die Fahrscheine für den Flug fin¬
den rasenden Absatz, obwohl die Preise 25» 30 und 100
Kronen sind, was das Vergnügen vorerst keinesfalls
bi lig macht. Sowohl beim Abflug, wie bei Ankunft hat
der Fluggast sich selbstverständlich der Zolluntersuchung
zu unterwerfen , für die auf beiden Seiten des Sunds,
dicht am Landungsplatz der Flugzeuge , Vorkehrungen
getroffen sind. In der nächsten Woche soll aüch der
Verkehr nach Skagen als Rundstug über die hauptsäch-
lichsten Verkehrspunkte (Korsor-Gjedser) eingerichtet
werde«.

' (: :) Ei « «euer Riesenaeropla « . AuS London -e
wird geschrieben, daß die be annte englische Flugzeug -
sabrik Handley u . Page zum Flug über den Atlantische»
Ozean , der schon ln den nächsten Woche« stattftmden soll :
ein großes Passagierflugzeug erbaut hat, das
Schwingenbreite von über 40 und eine Länge von üb»
20 Meter aufweist . Die Triebkraft besorgen vier Maichu
nett von je 350 Pferdestärken . Als Lenker ist der nor-
wegk'che Major Tryogve ausersehen , der 1914 bereits
den - Flug von Schot land nach Norwegen über die Norr,
fee glücklich vollfühite

Kunst uns Wissenschaft. \
(?) Kann man in Fortsetzungen leben ? Einern

Aufsatz von Dr . Albert Neuburger in Reclams Univer¬
sum entnehmen wir nachstehende Ausführungen . In In¬
dien foti es gar wunderliche Heilige^ Fakire , geben, die
sich in einen eigenartigen Zustand versetzen können, hei
dem alle Lebensfunktionen aufhören . In diesem Zu¬
stande lassen sie sich in die Erde eingraben und bleiben
darin beliebige Zeit liegen . Gräbt man sie wieder ans
so kehrt durch die Kraft ihres ' Willens das Leben zu¬
rück; sie sind wohl und munter und nichts verrät , laß

i ihr Dasein geraume Zeit unterbrochen war . Diese Er-
! Zählungen verlieren an Unwahrscheinlichkeit, wenn »vir

neuere Ergebnisse unserer Forschung betrachten, die zu
beweisen scheinen, daß ein Leben mit Unterbrechungen
nicht zu den Dingen der Unmöglichkeit gehört . Durch
systematische Arbeit ist man zu diesem Ergebnis gekom¬
men. Früher glaubte man , daß die Kälte der Feind
alles Lebenden sei, sie bringe Tod und Erstarrung . Aber
schon s.it geraumer Zeit haben hervorragende Forscher
in erster Linie Raoul -Pictet und Candolle , nachgewie^
sen, daß hohe Käl egrade von Lebewesen der verschie¬
densten Art , darunter auch von Menschen, sehr wohl
und ohne jede Schädigung der Gesundheit vertragen wer¬
den können. In Fortsetzung dieser Versuche hat Paul
Bocquorel den Beweis erbracht, daß Getreidekörner sehr
lange Zeit der Temperatur der flüssigen Lust , also
Kältegraden von — 193 Grad ausgesetzt werden kön¬
nen, ohne daß sie an Lebenskraft verlieren . Sie er¬
starren, werden glashart , und jede Lebenstätigkett hört
auf . Rach dem Auftauen aber keimen sie genau so,
als ob sie niemals erstarrt gewesen wären . Wichtiger
aber erscheinen verschiedene, mit Tieren angestellte Ver¬
suche, bei denen man Frösche und Fische unter gewiffen
Vorsichtsmaßregeln bei hohen Kältegraden vollkommen
erstarren ließ . Wenn man - sie dann unter gewiffen
Vorsichtsmaßregeln austaute , so erwachten sie zu neuem
Leben. Nun sind freilich Fische und Frösche Kaltblüter,
und was für sie gilt , braucht für Warmblüter noch
nicht wahr zu sein. Ter Physiologe Bachmetieff hat
nunmehr Warmblüter , und zwar verschiedene Säuge¬
tiere, wie Ratten , Katzen usw . in der gleichen Weise
behände!', wir dies schon vorher mit Fröschen geschah.
Auch sie erstarrten bei sehr niederer Temperatur . Wenn
man sie jedoch vorsichtig wieder austaute , so daß dabei
Verletzungen der Gefäße nicht auftraten , so wurden sie
wieder vollkommen gesund und lebten weiter . . Diese
Forschungen Bachmctieffs lassen zusammen mit denen
Metels den Schluß zu, daß wahrscheinlich auch der
Mensch durch hohe Kälte in eine Erstarrung versetzt
werden kann, vie ihm keinerlei Schaden bringt . Ein

i Leben in Fortsetzungen erscheint also nicht unmöglich,
! «ur bleibt noch der Beweis zu erbringen , ob sich da-
j durch das Leben verlängern  läßt.

(I) Sechzig neue veränderliche Sterne sind dem
„Prem thrus " zufolge in den Jahren 1914—1917 aus
ph- tograpbischem Wege in Amerika ausgefunden wor¬
den. Zwölf davon stehen nördlich, 48 südlich vom Aequ»-
tor ; in unserer Breite sind etwa 40 zu beobachten, 6 ge¬
hören wahrscheinlich zur Klasse der Algolsterne , drre»
Lichtwechsel in einer periodischen, durch den Umlauf
eines dunklen oder schwach leuchtenden Körpers verur¬
sachten Verfinsterung besteht. Keiner der Sterne ist Hel¬
ler als 8. Größe.

Stand der Felder in Deutschland.
Die Preisberichtstelle des Deutschen LandwirtschastS-

rats veröffentlicht zum ersten Mal seit Jahren wieder
ihren Bericht über den Saaienstand . Darin heißt es:
Ter Kalterückfall von Mitte März bis Anfang April
hat uns einen Nachwinter mit Frost und Schnee be¬
schert, der nicht nur die Bestellung der Felder mit Früh¬
jahrssaat um etwa 2—3 Wochen verzögert , sondern auch
die Entwickelung der Wintersaaten zurückgehalten und
ihnen Schaden  zngefügt hat . Wenn auch die Fel¬
der im allgemeinen noch günstigen Stand aufwetsen,
so wird doch mehrfach mitgeteilt , daß die noch bi5
Mitte März grüne Saat hin und wieder bräunliche
Farbe angenommen bat , und daß insbesondere die spä¬
ten Herbstsaaten unter den Unbi den der Witterung ge¬
litten hätten , während die frühzeitige Herbstsaat ihnen
mehr Widerstand geleistet hat . Jene werden hin und
wieder umgepflügt werden müssen. Stellenweise haben
die Saaten auch durch Mäusefraß gelitten . Nur in den
günstig gelegenen Bezirken des Westens und Südens ist
die Frühjahrsbestellung  hin und wieder
schon ausgeführt , während sie im übrigen noch im
Gange ist. Auch die Entwickelung der Futterpflanzen hat
infolge der bis in den April anhaltenden Frostnächte
keine Fortschritte gemacht; die Wiesen  und Weiden
sehen zum großen Teil noch kahl aus . Mehrfach wird
auch über Kleeschäden durch Mäusefraß berichtet, so daß
stel enweise die Kleefelder wieder umgebrochen werden
müssen.

Die Landwirtschaft steht jetzt vor der schweren Ent¬
schließung, ob sie den Hackfruchtban in demselben Um¬
fange wie im vorigen Jahre wird aufrecht erhalten
können. Es scheint unvermeidlich , daß die Flächen für
Zuckerrüben  gegenüber denjenigen des Vorjahres
vielfach kleiner sein werden . Die Mehrzahl der Be¬
richte meldet, daß , wenn nicht die bierzu geeigneten
Arbeitskräfte , wie Schnicker, noch rechtzeitig cintreffen,
auf Zuckerrüben verzichtet werden müßte . Aber auch
der Mangel an Kunstdünger , wie insbesondere an Stick¬
stoffdünger, hat manche Landwirte gezwungen , mehr
Ackerland in Brache l .cgen zu lassen, oder die Brach«
wieder einzusühreu, besonders auf schweren Böden , und
den vorhandenen Dünger für stärkere Düngung auf klei¬
nerer Fläche zu verwe >iden, als das Wagnis zu tragen,
auf einer größeren Fläche eine Mißernte zu erleiden.
Besonders wird über Mangel an Saathafer gek.agt

' Immerhin sei hervorgehoben , daß die Anbauflächen, ab¬
gesehen von dem noch unsicheren Zuckerrübenbau, im gro¬
ßen und ganzen voraussichtl ch nur wenig von denen
des Vor abres abweckchen weiden . Aus Thüringen wird
noch initgeteilt , daß viele Flächen an Arbe .ter verpacht

: deshalb alles beba rit  werde« wird.



.AinMttch des Anvaus von « a r 1 o f f e1 k hnrb
5 Züddemfckstand, hHe aus Bayern , mehrfach hervor-

%W,  daß die Anbaufläche noch Vergrößerung erfah-
fl  Mde . Stellenweise wird aber auch darauf hin-
!e!siesen, daB die Kommunal . erbände die ZwangZliefe-
gU der Pflanzkartoffeln oder eines Teiles davon ange-
*rDitri und damit in diesen Bezirken den Kartoffelanbau
« Frage gestellt hatten . Aus der P f a l z meldet man.
raß infolge des Fehlens von Pflanzkartoffeln mehr
^jerrüben gebaut wurden.
V*  Denn in der jüngsten Zeit reichliche Niederschläge
Verzögerung der Frühjahrsbestellung hervorgerufen
tzaben» und demgemäß viele Landwirte trockenes Wet-
.er heröeiwunfchen, so darf nicht darüber hinwegtäu-
, .rn, daß fast allgemein in Deutschland die Boden-
seuchtigkelt  in diesem Frühjahr infolge des durch-
Mttklich iroaencn Winters so gering  ist , wie seltm
üUvsr, ö der Grund wussersland entsprechend
!i-drig ist. Dies ist ein Umstand, der auf die Entwicke¬
lung der Bodenfruchte und auf die Ernteerträge um so
«ürkeren Einfluß ausüben wird , je weniger der Kultur¬
boden mi. Dünger gekröft gt werden konnte. Deshalb
Zerren Nicder,chlage in den kommenden Wochen, 'wie
hör im Aren, für das Ergebnis der diesjährigen
ßtnte so ausswlaggebend sein, wie kaum jemals zuvor:

Landwirtschaftliche».
(—) Siegelung der Ferkelpreise . Die Einführung

von Höchstpreisen für Ferkel im ganzen Reichsgebiet zur
Ogelung der jetzigen übertrieben hohen Ferkelpreise ist
ficht angängig , da eine richtige Abstufung der Preise
in den verschiedenen Ueberschuß- und Bedarfsgebieten
lwm durchführbar ist. Ueberdies hat eine Festsetzung
von Höchstpreisen ohne gleichzei.ige Bewirtschaftung der
Me keine Aussicht auf Erfolg , wie durch das Bcifpiel
der Gänschöchstpre.se erwiesen wird , und eine so emp-
Miche Ware wie die Ferkel kann nicht in öffentliche
Bewirtschaftung genommen werden . Das Reichsernäy-
MgsMinisterium empfiehlt daher den Regierungen der
Kcistaatm in einem Rundschreiben vom 2. April 1919,
rie Siegelung der Ferkelpreise allgemein auf einem Wege
vorzunehmen, ^ wie er vom Preußischen Landesfleisch-
M beschriften worden ist. Dieses hat den Preußischen
Hrovinzial-Fleischstellen anempfohlen , aus die Zusam¬
menfassung und Ueberwachung des gesamten Ferkel-
hondelS auf - Grund eines Zusammenschlusses der Ferkel-
Adler im Wege privatrechtlicher Vereinbarung chinzu-
vtflen. Nach dem Vorgänge in der Provinz Hannover
Mpsitchteu sich die Ferkechändler, beim Einkauf von
-nstcllferkeln und Läuferschweinen eine bestimmte
«Msgrenze für das Pfund Lebendgewicht nicht zu über-
ßrcken, beim Weiterverkauf nur einen angemeffenen
Mchkag zu erheben, den Einkaufspreis an der Ab-
«chmesrelle auf Verlangen nachzuweisen und im Fall;
eine* Zuwiderhandlung eine empfindliche Konventional-
ßras« zu ahlen . Ueberschreitungen der durch ~ frei«
ri'tlge Vereinbarung als angemessen anerkannten Preise
»nnen̂ emäß der Verordnung gegen Preistreiberei vom
.Mai 1919 strafrechtlich verfolgt werden . Das Reichs-
ährungsministerium hat den einzelstaatlichen Regierun-
k'.npfohlen, die Angemessenheitspreise vonZetl zu Zeit
vereinbaren und als Richtpreise bekannt zu geben.

Vermischter.
Immer «och St . Bürokratius . Ein Leser schreibt

ln „Trierischen Ztg/ : Wer da glaubt , der heilige Büro-
totfitta wäre in den Weltereignissen untergegangen , der
tuff*S aewaltia 'Bor mir lieat ein Schreiben , dar

vorn Bürgermeisteramt ' Zeftingen ini September 1918
ausgestellt wurde und vo» einem hiesigen Kaufmann,
der vordem bei Zellingen einen Weinberg besaß, als
„Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallversicherung für
1917" einen Beitrag vo« — 1 (ein) Pfennig fordert.
Ter Brief ist mit 15 Pfennig freigemacht und dem
Schreiben liegt eine an das Postscheckamt in Köln adref-
sierte Zahlkarte bei. Zweifler an der Richtigkeit dieser
Geschichte sind freundlichst eingeladen, das Schreiben in
unserer Schriftlcitung zu besichtigen^

Wie der Tag des Osterfestes berechnet wird . .
Bekanntlich gehört das Osterfest zu den sogenannten be-
weglichen Feiertagen , das sind diejenigen Festtage, die
kalendermäßig nicht seststehen. Da sich aber alle ande-
ren beweglichen Festtage darnach richten, so ist die Be¬
stimmung des Osterfestes für die ganze Festrechnung der
Kirche von großer Bedeutung . Die Vorschrift lautet-
Das Osterfest wird am ersten Sonntag gefeiert, der auf
den Frühlingsvollmond folgt . Fällt dieser Vollmond
filbst auf einen Sonntag , so hat der nächste Sonntag
als erster Osterfeiertag zu gelten Unter Frühlingsvoll,
mond wird der erste Vollmondtag verstanden, der nach
dem 20. März eintritt . Dabei dient jedoch nicht der
astronomische, sondern der mittlere Vollmond der Be¬
rechnung, das ist jeweils der 14. Tag seit Neumond,
eine Berechnung , die schon ums Jahr 500 Dionysius
Exignus ans Alerandria einführte, angeblich deshalb,
damit das christliche Fest nicht mit^dem der Juden
aus einen Tag fiele. Daß dies trotzdem nicht vermie¬
den wurde , beweist der Umstand, daß die beiden Feste
1805 (14. April ), 1825 (3. Avril ) und 1903 (12. April)
auf denselben Tag fielen und auch 1923 (1. April ) ,
1927 (17. April ) und 1981 (19 April ) zusämmenfallen
werden . , Ostern kann nie vor den 22. März und nie
nach dem 25. April fallen ; auf den 22. März siel
Ostern fett 1818 nicht mehr ; es wird sich dies auch im
gegenwärtigen Jahrhundert nicht wiederholen ; auf den
23. März dagegen fiel es 1845, 1856 und 1913. Die
spateste Ostern (25. April ) hatte im 19. Jahrhundert
1886 und wird m 20 Jahrhundert 1943 aufwcisen. Aui
den 24. Apnl siel es vor 60 Jahren im Jahre 1859. '

Der Kakadu ruft wie der Kuckuck seinen Namen,
aber dieser ist ihm nicht wie beim Kuckuck von der Na-
*4* /nuißeae &en, sondern erst angelernt worden, freilich
mckt immer durch Menschen, sondern meistens durch die
Gefahren selbst. In den Wäldern , wo diese Vögel

i.in weithin gellendes mißtönendes
Geschrei.^ Hagenbeck, der bekannte, große Händler mit
ausländischen Tieren , hat nie bemerkt, daß frisch an-
kommende Kakadus dieses Wort aussprechen. Einst setzte
er eine Partie solcher Neulinge in ein besonderes Zim-
Wor/nii ? S ßC  f e ^ ier  verweilten , hörte er das
Work nicht. Aber kaum waren , sie mit anderen ihrer
Genoyen , die bereits die hohe Schule besucht hatten , in
Berührung gekommen, so sprachen sie es sämtlich nach
Einen weiteren Beweis für die Richtigkeit des AnA

Itefe^ auch der Umstand, daß die aus Neu-
Holland , al ;o aus englischen Kolonien kommen-
Wurche? "w?r? es SS , "" s englisch aussprachen. EinWunder wäre es gerade nicht, wenn man diesen Ruf
auch in den Wäldern , die von diesen Vögeln bewob'nt
werden , hören sollte. Es dürfte dort nur -in
gelehrter Vogel aus seiner Gefangenschaft entwischen und

de» heimischen Wald zurückkehren/ so w rd n s n-
sämtlichen Gefährten sehr bald das Wort nachsprech!n
Pap"aĝeien^ ^ "^ ^ bic  gelehrigsten unter allen

Verstaatlichung der Kino . Wie aus Kovenbaaen
geschrieben wr .d, bereitet die dänische Regieruna -w -n
Gesetzesvorschlag vor, der die Verstaut ickuna fömtfM,? *E x'-!!»-"-- »--WEw"S ? Z 4 r ‘äm
Staat ! ntononmen imb Mim (ünfjifl „u, „X

I der Leitung eines vom Staate cmgeflellten~ Beamten
j Rieten dürfen , - Bekanntlich hat bereits vor kmzem

die ungarische Regierung mit der . Sozialisierung aller
Fllmbrteirbe den Anfang gemacht. ' ß Ä

Die chinesische Mauer . Tie Grenze zwischen dem
hinter -asiatischen Hochlande und den an seinem Rande
sich ausdehnenden Flächen de? eigentlichen China bil-
det eine schmale Randkette mit ausgeprägtem Gebirgs-

l charalter . Steile Seitenwände , tiefe Schluchten und Ab-
! gründe , scharf zugespitzte Gipfel mit kolossalen, senkrecht

absteigenden Felsmassen , endlich Sterilität und starre
Wi .dhcit — das sind die allgemeinen Charalterzüge die¬
ses Randgebirges , längs dessen Kamme, den Schluch¬
ten und Abgründen folgend, die weltberühmte chinesische
Mauer sich in einer Länge von wenigstens 450 Meilen
hinzieht . Hat man dieses wilde Gebirge auf einem
schroff abfallenden Engpaß durchschritten und ist man
im Ganzen wohl an die 3000 Fuß abwärts gelangt,
so erhebt sich auf dieser Schwelle wiederum ein Gebirge,
das gleichsam als Riegel für die dahinter gelegene
Ebene um das chinesische Meer herum anzusehen ist.
Rur eine Schlucht führt durch dieses Gebirge, anfangs
ist sie kaum 10—15 Faden breit und dermaßen mit Ge-
roll angefüllt , daß Reiter sowohl wie Fußgänger sich
nur mit der größten Mühe und Anstrengung durcharbei-
tcn können Rechts und links steigen senkrechte Felsen-
mauern furchtbar hoch auf, wie überhaupt der Charakter
dieses ' Gebirges noch weit wilder ist, als der der zer¬
rissenen äußeren Kelle. Längs dieses inneren Gebirgs¬
rückens zieht sich die zweite innere Reichsmauer hin,
hoher und solider aufgeführt , als die äußere. Sie hat
eine Höhe von 40 Fuß bei 26 Fuß Dicke, ist aus Gra-
m pla tat zusammengesetzt und mit Zinnen und Ziegcl-
stemen gekrönt . Auf den höher gelegenen Punkten ist
sie durch viereckige Türme verstärft. In dieser Ein-
gangsschlucht hat man auf eine Strecke von nicht zwei
Me .len viermal Tore zu passieren, von denen die drei
ersten, paarweise, - das letzte aber zu dritt angelegt ist
Die Mauern , durch welche sie führen, schließen sich wei^
teryin der Hauptmauer an . Diese niacht einen impo¬
santen Eindruck; verglichen mit ihr erscheint die Riesen-
eisenbahn der Nord -Amerikaner, die das Atlant sche Meer
mit dem St llen Ozean verbindet, als niedliches Spiel-
zeug. Dennoch zerschellte der Andrang der nördlichen
Barbaren nicht an diesem Riesenbollwerk dieses vicl-
leicht ältesten, historisch beglaubigten Kuliurstaates der
Kn Welt , dem aber die Festigkeit sittlich gestählter
Volkskraft fehlte So ist denn diese Niesenmauer, die
heute sich selbst -überlassen und den zerstörenden Nat»r-
gewalten prersgegeben ist. eine mahnende Lehre fürkünftige Geschlechter. ■ '

Schnelligkeit der Rennpferde . Das berühmte Roß
ffclrp ê legte bei jedem Sprunge 25 Fuß zurück und wie¬
derholte die Sprunge 2^ mal in der Sekunde, so daß
es 4 engl -sche Mei .en in 6 Minuten 214  Sekunden ru-
mrflcglc Flymg Ehilders , ein anderer Matador d-r
Rennbahn , gelangte über 82^ Fuß in der Sekunde oder
bemahe eine englische Meile in der Minute ; er li f
fllfo so rasch wre ein deutschcr Schnellzug Beiden be-

gönnte man vier Jahre , bevor sie zu
sMe.? st̂ n-fen etngeUbt wurden . so daß ihr Mnskel-
shstem Ze -1 ha te, sich völlig zu entwickeln. Neuerdings
Ä “‘" ,bin8ä » " - * *£

Verantwortlich: Adam Ettenne,  Oestrich.

Kriegs-TlkuerMcherr sls Menken as Gchtlese
liefert schnellstens .Aheingauer Bürgerfreunü"

Gegründet 1842. IG
RETTEN MAYER

Q. m . b. H,

WIESBADEN.
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Zentrale : Nloolastrasi « A.

f«rnspreeher: Nr. 12, 115,124 , 242 , 2375 ( Direktion 5611) .
Telegramm -Adresse : Rettenmrper, Wlesbiden.

Möbeltransporte von u. nach allen Hitzen.
Ueber -Land-UmzUge.

iigerung ganzer Wohnungseinrichtungen, Relsegepick und
Speditionsgüter Im

Wiesbadener Möbelhelm : ÖOOO gm Lagerfliche.
Sicherheitskabinen.

Sammtlltdangen,
Commission,

Gartis -Kln-
Verkauf

Yerslcherusgen.

Reise -Büro : Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtliche Fahrkarten -Ausgabe ohne Aufschlag,

Schlafwagenkarten . ~ Amtl. fiepSckabf ertlgung
und Beförderung zu und von den Zügen.

Relsegepück -Verslcherung.
Reiseunfall -Versicherung.

Fernsprecher für Reisebüro : Nr. 242 und 2376.

£/e/rfrom 0 f 0 ren
77A//// ' A

yiismissian 0 u
für / 3nt/ivfr/srhaf///c/7e u.

gen/erb/Zc/je / InZagen.
ft/ie/n/sc/>eE/e/rfr/z/fä/s-Gese//sc/iaft5

f Jnh .He/nr/ch MüJ/eri

frmtfir. 6& U.W Wiesbaden . He/enensfr .26 .,

Jaiierbrlcfe- Crauerkarten
^neUftena „ Rheingauer BürgerfreunS " .

£l (ämi (he

Bankgefelllchaft
Tiliale malnz.

flltlltiikaplial mk. rs ooo SS».
— Fernruf Nr. 52 uni 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
SÜRftsgfte« Zinssätzen.

A«- uni Verkauf vo« Wertpapiere«.

«usführung sämtlicher in da, Bankfach einschlagenden
Geschäft«.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

fühjahrs-
MMUi
für vrvkLlKe Kerrftt ' XUidtsg

Anzug -, Paletots - und Hosen -Stoffe aus Kammgarn,
Cheviot und Foule , das Meter Mk. 45.—, 65.—,
75 .— bis 125.—.

für XottunuBikaaHN-HtizSg«
Mk . 95.—, 125, —, 175.— in grosser Auswahl,

für Damcn-Jackfi-Xlcidcr
— schöne moderne Farben , gute Qualitäten , aus

Cheviot , Streichgarn und Foule , das Meter Mk.
45 .—, 65, - , 75.- . ,

I für IsnsSwirfc uad Arbeiter
besonders starke Qualitäten aus Ia . Doppel-Zwirn
und Buckskin , das Meter 26.—, 30.—, 40.—.

ernst Kenser
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42
Harren - und Knaben -Kleidung Grosses Tuch-u.Buckskinlager

FEINE MASS-SCHNEIDEREI

m wmmammmmmm  i ■

Reisekörbe , Postkörbe,
Waschkörb .e, Einkaufkörb» mit und ohne
Deckel , Kartoffelkörbe , Ranzelkörbe , Koffer,

Kartons sowie sämtliche
Korb -, Bürsten -, Holz - und Seilerwaren

empfiehlt zu billigen Preisen.
August Hulbert,

Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten -, Holz- u. Seilerwaren
Eltville a. Rh., Schwalbacherstr. 1.



I Möbel und Beffen
|Ü :: in grosser Auswahl ::
W zu sehr billigen Preisen.

Neu anfgenommen!

| Stublsitze u « LiegeetüM©
Grosse Auswahl

W zu den billigsten Preisen,

| Gebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegs - Anleihe in Zahlung.

Umpressen
von Damen - und Kinderhüten

aus Stroh , Tagal , Filz usw.
Neu- u. Umpressen von Linon-Unterformen.
Stets neueste Modellhüte in reichlicher Auswahl vorhanden.

- Separate Zimmer zum 'Aufprobieren . -
eigene, modern eingerichtete WerkstStte.

Sachgemäs6e und saubere Ausführung gewährleistet.

Umpress - Anstalt Wiesbaden,
Wellritzstr . 4. 1. Stock , Kein Laden.

— Telephon 6464. —

SS

ZurKommunioni
■

empfehlen wir
- ■

Kath. Gesang - und Gebetbücher ;
" • ■

Kommunion -Glasbilder und
kleine Bildchen

Rosenkränze u. Rosenkranzetuis -
■>

sowie sonstige passende Geschenke
■

F̂ heingauer Bürgerfreund,
Oestrich a . Rh.

, B
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-1- GallenfteiiileidcitH
oprrationslofe Krseitigung.

D- n Arrzten rühmend anerkannt« giftfreie Methede.
Vornahme der Kur zu Haus «. Persönliches Erscheinen
der Patienten nicht erforderlich.  Broschüre und
Auskunft völlig kostenlos  Allererste Referenzen und

Dankschreiben.

Wcriur 'HeikVerfaHren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

Jetzt mieder prompt lieferbar!
In bekannter Güte:
Bleichsoda

Mogmttol-Waschpulver
Mainzer-Rad-Wafchextrakt

Schwier-Waschmittel
K.-A. Krifrnpnlver und Keife.

Kodigesanil& Umpf, Mainz
Keifen- «nd Keifenpulvrr-Labrik.

Kaufm. Prioafschule
H. leider

Gegründet 1898
, Wesbaden

Kahnhofflr.2,EckeZiheinstr.
Isz- und flbadkurse
Am 15. April und1. Mai
Beginn neuer Halbjahrkurse

und Einzelfächer.
zu UiensteiH

Billiger Möbel -Verkauf . (
Durch vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage nach- b

stehend aufgeführte, tadellos erhaltene Möbel besonders ■
preiswert abzugeben: ' ,
1 ^ rhhfyimmot * Ia- nu66  poliert, besteh, aus 2 Betten >
1 «IVUIal4 )IUUlVl mit Patentrahmen, Schrank, Wasch- ,
kommode mit Spiegel und Marmor, Nacht- Mt , «
schränkchen mit Marmor . . . . JaR.  OfaU ■
Plüschsofa mit 2 Sessel 350, Plüschsofa 180, Biederniayersosa»
3.-0, Schlässofa 450, 1- und 2tür Kleiderschränke 75—180, J
Spiegelschrank 330, Bücherschrank 230, Rollpult mahag ein- ,
gelegt 350, Schreibtisch 120 und 460, runde und ovale Tische, »
Paneelbretter, Trumeauripiegel, einzelne Betten, Bilder, !
Uhren, Nrminster-, Srüsseler - u « okoLteppilbe, Portieren, ,Stores, Titchvecken rc. B

H . Wimmers , Wiesbaden , i
Helenenstrasse 31 (an der Wellritzstrasse). I

JUnfttiäimisthe
PtivaUdstiU

von

Lmil Straus

Wiesbaden
nur RhsiDftrajje 46

Ecke Moritzstraße. »
jProspektefreit

Imprägnierte u. kyynisierte

Weinbergspfähle,
runde und gesägte

Sticket,
1,25, 1,50 u. 1,75 Mt . lang,

Baumpfähle,
2 bis 3,50 Mt . lang,

empfiehlt
Og . Jos . Irieörich,

Oestrichi. Rhg.
— Telephon 70. —

Dachpappe,
Carbolineain,

Ziejeln
empfiehlt

Jos. Schwarz jr.,
Winkel.

Piano
od . Flügel

zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick, Eltville,

Marktstraße 2

KP Achtung!

Zigarren u.
Cabik etc.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufen!
Fabriklager:

Arthur Voigt, Mainz6
Flachsmarktstr. 28.

Versand nach Auswärts

^ gegen Nachnahme. ^

Privat- u. SM« «
in Will ul Praxis,
alles waS Handel und
Wandel, Kontorwissenschast
und Fertigkeiten angeht, sei
es Buchhaltung nach allen
Systemen, Briesverkehr,
Formularkunde, bürger¬
liches, gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen, Wechsel- und
Scheckkunde,Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie, ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- u Gesetzeskunde
usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens¬
alter . (getrennte Äbteil-
lungen)
die kaufmännische Privat-
Schule von

F)«rmann kein
und

Clara kein,
Diplom.-Kaufleuteu ^

Diplom-Handelslehrer,
Klrck- nfygnssc

an der Lvuisenstraße
Wiesbaden

nach Wahl in Vor-, Nach¬
mittags- und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Vollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter¬
richtsfächer und Vorträge
eingeschlossen Bei Einzel¬
fächern ist nur eine ein-
malige Zahlung für die
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.
Beginn der Sommer»

Kurse Anfang April
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:
Kircbga$$e 22, Stoch
erftilt. Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate rrbeten

Komplett«
Mches -eturtchtlmgea,
JCQcbctischrSak«,
Tische,
JCtcidtrschräflkc,
Virtlkows, '
Bettstelle»

empfehlen

Z»eb . Kenrich,
Möbel-Schreinerei,

Winket.

Prclsllsfii, Filtim
ÜMtrt  Adam IHanna. OartrMt

Schneider ! ! ! !
chneiderinnen !

decken ihren Bedarf
am besten und vorteil¬

haftesten bei

Carl Bauer
Spezialgeschäft für die
gesamte Herren - und

Damenschneiderei
Wiesbaden

Bleichstrasse 20.

Uorzüglkbe Rerrewsfotfe
auch fü» Kostüme und Mäntel geeignet, in blau, zrg

grün und braun
Mk. 30.—, 39.—, 45.—, 58.—, 75.- .

Anzüge nMMaß,
Md . 3S0 —, 4L«.—, »««.—, 550 .—,

Sacco- unii Ooppen-flazüfle
Codettioppen« tinitlnt fiose#

Damen*$tra$$«n>Co$tame
Mark 142.- , 152 .50, 173.50.

Damen -Röcke und Seidenmäntel.
Mädchen-Kleider

Kr . 4b— Ivo von Mk . 10 .— bis Mk . 4t—
Schutzkleidung für alle Berufe.

Gelegenheitskauf ! Ein Posten Stiefel
bezuzsscheinfrei nur solange Vorrat reicht.

MK 850 , 950 , 12 50

Ken » « Wandt,
Wiesbaden , Kircbgasse 56,

Stets großes Lager in
Lederstlefel

für Herren , Damen und .Aindei
Größte Auswahl ! Feinste Verarbeitung ! Billigste Prei

>Polka Daaiealkftl mit Stofftiinj
ohne Bezugschein von 20 Mk. an.

Kaufhaus Nhif . Dorn,
Winkel, «Hauptstraße 30.

J.&6.ADRIAN
nt

WIESBADEN
Bahnhofstr . 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungcn
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung . 4

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Äuskunft und Anleitung bereitwilligst.
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

* exnr .ichtujxgen  *

Schlafzimmer mit 1«, 2- und 3tür. Spiegelschrn"^
von 630, 750 , 820 , 900 , 970 , 1190, 1240, 1500,E
1950, 2 ' 00 . 2300 , 2500 , 2700 , 2800 , 3000 , 3500 *1
Elegante Speisezimmer von 1500 bis 5000 M
Wohnzimmer von 400 Mk. an. Küchen-Einr
tungen von 30—900 Mk, moderne Vertikos, etöffl
1- und 2tür . Spiegelschränke, Kleiderschränke,
chränke, Bücherschränke, Schreibtische, alle Arten Diwa"
Chaiselongue, Sofa mit 2 Sessel, Trümo -Spiegel , Bet
in allen Preislagen , Matratzen , Patentrahrmn in a

Größen , Sofa -Umbau.

Möbel -Bauer , Wiesbaden,
Wellritzstraße 51.

/
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drittes Blatt.

an die Abgabe der verfallene«
Answeise.

in

bla

GesckSftS'frpftklRi!. §
- ^ ©

Der verehrten Einwohnerschaft Oestrichs
und Umgebung empfehle ich eine reiche Auswahl WH

fertia gwiltr Damtn-unä WttMlt rgt
sowie alle Umarbeitung in Borden - und Tastet-
hüten bei prompter, billiger Ausführung.

Hochachiend
Frau Klruppmann

9
jroße Auswahl tannene, gerissene, kieferne, Gold-
Arche Pirmisfia, gesägte und runde kyanisierte. Wein-
ergsstückel, kyanisiert und imprägniert, in Längen 1,50,
,75, 2 Meter und höher.

Große Auswahl in Baumstütze « imprägniert und
yanisrert in allen Längen und Dicken.
«erkauf ab Lager gegen Kassa, Versand gegen Nachnahme.

€. Dülntana, vorn. Gregor Billmanu
Geisenheim a. Rh.

Di « Weinausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland auf dem
Wasserweg übernimmt

Kayser in Mainz
mit Niederlassungen in

Frankfurta.M.,Offenbacha.M„Würzburg,Regensburg.
Vertreter an den unbesetzten rechtsrheinischen Umschlaghäfen.

Eigener Mainverkehr
in Verbindung mit der alle Rheinstationen anlaufenden

Köln-Düsseldorfer Bheindampfschiffahrt.

«sßsmsmmsBSSEBsmsassEm
Photographie Ä ',.
Kommunikanten sowie Erstschulgänge» zu jeder
Tageszeit.

Anfertigung von Photographien in jeder Größe sowie
Postkarten zu den billigsten Preisen.
Julius Kreter, Oestrich, Markistr.13.

* Heirate«! «
Eine große Anzahl Landwirts-

töchter mit großem Vermögen, für
jeder Alter und Stand , wünschen
sich zu verheiraten durch das

Heiratsbüro Becke » I .,
Dotzheim, Schiersteinerstr. 20 I.

70. Jahrgang

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen und in
der Zeit d»» Kl»id*rkn»ppheit be¬

sonder» vtrtToll» Helf»r sind:
das Favorit -Moden -Album,
das Favorit -Jugend -Moden-
Album, das Favorit - Hand¬

arbeits -Album,
nur je 1.25 Mk„ postfrei 1.40 Mk,
der Internat . Schnittmanu¬

faktur, Dresden-N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
Köster, Der selbstgemachte

Siraßenschuh. Eine Anleit, , z.
Selbsth»rst v. hohen Slrassen-
u. Halbichuhen aus Stoffresten
u. L»der-E:«atzsohle», nur 1 M.,
postfrei 1 M. 10 Pf.

Kösier, Das praktische Flickbuch,
nur 75 Pfg., postfrei 80 Pfg.

Wie man aus alten Kleidern neue
herstellt, nur 60 Pfg., postfret
65 Pfg.

Gut erhaltener fast neuer

Landauer
evtl, auch

Halbverdeck
zu verkaufen.
Näheres in d. Exped. dss. Blt.

Mitteihtiqffesä
liefert Adam Etlenne, &s*täß * -

«23 .



Werbanö Deutscher Walurrveirr -Wersteigerer

Wein-Versteigerungen im Meingau.
VSMl».dir ri.Mal I9IY versteigern folgende Mitglieder der Vereinigung„RbtiHgauer Mlnglllrbelllzere.v"

ihre Gewächse, deren Naturreinhcit satzungsgemäß verbürgt ist.
Versteige¬
rungstag Versteigerer und Angebot Versteigerungsort Probetag

19. Mal C. wlndols, Dtffcicb: 15/2 St . 1918er Mlttelbelm 8. Mai
Montag Oestricher, Hallgartener. Ruthmann'scher und am

6 »{thro. Soedm'sch» Lutrverwaltung, Saal Versteige-
Mltt»lb»lm: 9/2 St , 1/4 St . 1918er
Mittelheimer.

Lrbr. v. Kllnrbecg-Langenstadt, Destrlch:

10 Uhr vorm. rungstage

' 8/2 St . 1918er Oestricher.

20. Mal Kommerzienrat 2. Krass ,i  Lrden , Bo- 3obannlsb»rg 8. Mai
Dienstag bannlrberg : 42/2 St 19I8»? Johan- im Krayer'schen und am

nisberger, Winkeler. Gutshause
10 Uhr vorm.

Versteige.
rungstage

*Lllrstllch oon Metternich'sche Domäne, Schloß 8. Mai
Schloß Bobannlsberg a. Kbeln: 40/2 Bobannlsberg uud am
St ., 1/4 St . 191>er ; 6,2 St ., 1/4 St. 2 Uhr Versteige-
1917er Schloß J »hannisberger. rungstage

21. Mal Oolnrlch Klßenauer, Lelsenbelm: 19/2 Lelsenbelm 1». Mai
Mittwych St , 1/4 St . 1918er Geisenheimer, Jo- im Kelterhause und am

hannisberger, Winkeler der Preuß. Lehr- Versteige-
K. und 3. Schilt», Lelsenbelm: 18/2 St

1918er Geisenheimer.
preußische Lrbranstalt für wein-, Dbst-

und Gartenbau, Lelsenbelm: 24/2 St.
1918er; 11/2 St . 1917er Geisenheimer,
Eibinger.

anstalt
10 Uhr vorm.

rungstage

22. Mal preußische Domäne, Mderlielm : 19/2 Klidesbelm 1. und
Donners- St , 31/4 St . 1918er Rüdesheimer, Domäuen-Aer- 13. Mai

tag Hochheimer, AßmannShäuser. steigerungssaal

Bulius Lspenschled, RUb»sb»im: 4/2 St.
1918er Rlldesheimer.

3os. Giß Lcd»n, KUderbelm: 8/2 St.
1918er Rüdesheimer.

10 Uhr vorm. 13. Mai
und am
Versteige-
rungStage

Versteige-
rungSta, Versteigerer und Angebot

23. Mal Lrelbecrllch Langwertbv. Llmmecn'sch»,
Freitag « ,n »am», Llwllle: 66/3 St . 1918er

Hatt-nheimer, Markobrunner, Rauen-
thaler, Eltville».

SUnfmBlffet3. Äo«| l»r, £ltolll«: 11/2
St . 1918er Eltviller, Erbacher.

fcabmtfftnl Lltolll»: 8/2  St . 1918er
Eltviller.

27. Mal KdmlnlstratlonSchloß Kolnbartrbaus»»
Dienstag Lrdach Im Kbelngau: 49/2 st . 1918er;

1/4 St . 1911er « rbacher, « arko-
brunner, Hattenheimer.

28. « al Lürstl. v. Löwensteln-wertbelm-Kosen-
Mittwoch dergsch« Verwaltung, thallgarten:

20/2 St . 1918er Hallgartener, Hatten-
heimer, Oestricher.

30. Mal preußisch» Domäne, LItvlIle: 50/2 St.
Freitag 1918er Eltviller, Rauenthaler.

31. Mal preußisch» Domäne, Kloster Lberbach:
Samstag 70/2 St . 1918er; 3/2 St . 1917er; 2/2

St . 1916er Hattenheimer, Marko-
brunner, Steinberger, Sräfenberger.

VersteigerungS,rt Probetag

LItvlIle 13. Mai
Domänen-Ver- und am

steigerungS- Versteige-
saal rungstage

10 Uhr vorm.

Lrdach
Sasthau»

zum Engel
10 Uhr vorm.

Kattenbelm
Gasthaus Veß

2 °̂ Uhr nachm.

Lltolll»
Domänen-Ver-
steigernngssaal
10 Uhr vorm.

Kloster
Lborbarb

IM« Uhr vorm.

23. « ai
und am

Versteige-
rungstage

23. Mai
und am

Versteige¬
rungstag»

9. u. 24.
Mai

9. u. 24.
Mai

* Bei der Fürstlich von Metternich'schen Domäne sind zum Besuch de» Probetage und der Gersteigerung Einlaßkarten erforderlich und dortselhst unentgeltlich zu haben.

Versteigerungslisten und nähere Auskünfte wolle man von den Aeinkommissionären oder der Geschäftsstelle: L,rd. Wilhelm Sieber». Lltolll» (Rheingau), Schwalbacher-
straße 18», Telephon 283, oder den einzelnen Versteigerern verlangen.

|II„,IIIIIII» « I1II1IIIIIII

. mobc
= « ompl. Lchlaszim

„ Kürlien
| wolinzimmer - Möb
1 einzelne Möb
W Vertikos,Kleiderschrän
j| Küchenschränke, Tisch

Stühle usw.

j zo den billigst. Preis
Kaufhaus

EMar £is
D Spezial-Abt. für Möb
L Eltville . Telephon9
^^■ iiiiiimiiim,in,i„,r

Fell
aller Art wie Kanin,
Füchse, Rehe. Katzen, Ai
Schafe, Hunde und dergle
werden

gegerbt.
Schröst, Wiesbade

Rümrrberg6, Hinterha
Annahme

für Eltville und Umge
Frau Hecht, Botin, E l t vi

Taunusstraßeü..
Nach auswärts Postvers

tllurle«-, Xieter-
JCastaniea'Stämm

zu verkaufen.
Gonsenheim,  Friedrichst

Ein gutes

Halbvcr-c
zu verkaufen bei

Math . Buschmann
in Kiedrich.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

